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Auch im neuen Jahre 
wird der „Geſellige“ wie bisher eifrig bemüht ſein, ſeinen 
Leſern mit möglichſter Schnelligkeit, aber dabei in ſorg⸗ 
fältiger, bündiger, gemeinverſtändlicher Bearbeitung, 
ein Bild der Vorgänge in der Welt, dem Reich, der Provinz 
zu bieten. 

Die Poſtämter ſind in den letzten Tagen des Dezember 
derart in Auſpruch genommen, daß wir den bisherigen 
geſchätzten Leſern des Geſelligen und allen denjenigen, die 
auf den Geſelligen neu abonniren wollen, dringend und 
ergebenſt rathen, ihre Beſtellung auf das erſte Vierteljahr 
1899 ſchleunigſt bei dem Poſtamte bewirken zu wollen. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mt. 80 Pf. das 
Vierteljahr, wenn man ihn von der Poſt abholt, 
2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefträger in's Haus 
gebracht wird. g 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des im 
Geſelligen erſcheinenden Romans „Bauerublut“ von G. von 
Amyntor, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des als 
Gratisbeilage zum Geſelligen erſcheinenden Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs mit gemeinverſtändlichen Erläuterungen koſtenlos nachge⸗ 
liefert, wenn ſie ihren Wunſch der Expedition des Geſelligen 
mittheilen. Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Der heutigen Nummer liegt bei: Nechts⸗ 
buch des Geſelligen: „Bürgerliches 
Geſetz buch“, Lieferung XXVIII. 
Gefl. aufzubewahren! 


Friedens ⸗Schalmeien. 

Einer der populärſten und mächtigſten Männer in Eng⸗ 
land iſt der Journaliſt W. Stead. Vor einiger Zeit iſt 
er vom Zaren in Lidadia empfangen worden und hat ſich 
mit dem ruſſiſchen Herrſcher über die Abrüſtungs-Idee 
unterhalten. Als eine Folge jener Reiſe nach Rußland iſt 
der Vorſchlag des Mr. Stead anzuſehen, eine „Pilger⸗ 
fahrt des Friedens“ zu veranſtalten. Der Engländer 
denkt ſich die jedenfall intereſſante Sache folgendermaßen: 

Zwiſchen dem 15. Dezember 1898 und dem 1. Februar 
1899 ſollen in allen größeren Städten Englands und 
Amerikas Verſammlungen zu Gunſten der vom Zaren 
vorgeſchlagenen Abrüſtungskonferenz abgehalten und Dele⸗ 
girte für ein gemeinſames engliſch⸗ amerikaniſches 
Komitee gewählt werden. Die Ankunft der Amerikaner in 
London ſoll zu einer „großartigen Kundgebung“ der beiden 
engliſch ſprechenden Nationen benutzt werden. Dann würden 
die „ſieben kleineren freien Staaten, welche 27 Millionen 
der intelligenteſten und friedlichſten Bewohner Europas“ 
umfaſſen“, nämlich die Schweiz, Belgien, Holland, Dänemark, 
Schweden Norwegen und — Portugal, aufgefordert, je einen 
Vertreter nach London zu ſenden. Alsdaun fol die aus 
27 Mitgliedern beſtehende „internationale Deputation“ 
eine Rundreiſe durch Europa autreten, und zwar zuerſt 
nach Paris, dann nach Berlin, Wien, Rom und von 
dort nach Petersburg, wo die „internationalen Pilger“ 
vom Zaren empfangen werden würden. In allen Städten, 
wo die Pilger erſcheinen, ſollen öffentliche Verſammlungen 
für Männer und Frauen und ſonſtige Kundgebungen ver⸗ 
auſtaltet, Staatshäupter und Miniſter beſucht, überhaupt 
alles Mögliche ſoll ausgeführt werden, um für die Friedens⸗ 
idee Jutereſſe zu erwecken. 

Dieſen Sonntag hat bereits in der St. Jameshalle 
zu Lon don eine vom Journaliſten Stead einberufene Ver- 
ſammlung ſtattgefunden, deren Zweck es war, über den Vor⸗ 
ſchlag des Kaiſers von Rußland wegen der Abrüſtung zu be⸗ 
rathen. Ein hoher Geiſtlicher der engliſchen Staatskirche, 
der Archidiaconus von London, führte den Vorſitz in der 
Verſammlung. Es wurde eine Erklärung angenommen, 
durch die der Vorſchlag des Kaiſers allen Freunden der 
Gerechtigkeit und Menſchlichkeit empfohlen und aun⸗ 
geregt wurde, ein Komitee zu bilden, das die Zuſammen⸗ 
arbeit der geſammten geſitteten Welt in dieſem 
Punkte anzubahnen ſuchen ſolle. 

Miniſter Balfour, der Lord des Schatzes (Finanz⸗ 
miniſter), ſprach der Verſammlung ſeine Sympathien brieflich 
aus Lord Georg Hamilton, der Miniſter für Indien, 
ſchrieb, die Vorherrſchaft Englands zur See ſei jetzt all⸗ 
gemein anerkaunt. Die Vorherrſchaft zur See bedeute, 
daß England thatſächlich ausreichende Machtmittel beſitze, 
jede gegen dieſelbe gerichtete Machtkombination in Zaum 
und Schach zu halten. Dieſe Streitmacht müſſe ſich richten 
nach den Aufwendungen der anderen Nationen 
Wie der Aufwand derſelben für dieſe Zwecke abnehme oder 
ein Stillſtand in denſelben eintrete, jo könne England feine 
Ausgaben dieſer Thatſache anpaſſen. Wenn die See⸗ 
freitfräjte der anderen Nationen eine Vermehrung er: 
führen, jo müſſe Englaud die ſeinigen gleichfalls vermehren. 
Wenn aber der große Selbſtherrſcher, der ohne ein Par⸗ 
lament oder irgend ein ſonſtiges Vermittelungsorgan kraft 
der ihm innewohnenden Machtvollkommenheit die militäriſchen 
und Flotten⸗Ausgaben ſeines Landes auf jede ihm be⸗ 
liebige Höhe bringen könne, ſich ſelbſt dieſer Macht zu ent⸗ 
kleiden ſich vornehme, ſo ſei es klar, daß derſelbe im 
Intereſſe der Eivilifation und der Menſchlichkeit er⸗ 
muthigt werden müſſe, weiter zu ſchreiten auf dem Pfade 
der Selbſtverleugnung und der Menſchenfreundlichkeit. 
Lord Beacousſields (des ehemaligen i 
letzte Worte ſeien geweſen, es ſei Raum in Aſien für 


Rußland und England Er, Hamilton, ſei feſt über 
zeugt von der Wahrheit dieſes Ausſpruches. Jedes dieſer 
Länder habe daſelbſt ſeinen Kreis, innerhalb deſſen es 
ſeinen kulturellen und civilijatorijchen Aufgaben gerecht 
werden könne. Eine Kundgebung, wie diejenige des Kaiſers 
von Rußland, ſollte die Grundlage bilden können für eine 
derartige Verſtändigung. 5 

Lord Georg Hamilton hat in ſeiner außerordentlich. 
diplomatiſchen Aeußerung den Punkt berührt, der für Eng⸗ 
land und Rußland am meiſten in Betracht kommt: der 
Beſitz in Aſien. Rußland verfolgt dort eine für ſeine 
Lebensiutereſſen bedeutſame Eroberungspolitik, die aber 
ſtets den Keim eines Krieges mit der großen Kolonialmacht 
England in ſich birgt. Seit vielen Jahrzehnten ſuchen ſo⸗ 
wohl die Ruſſen wie die Engländer ſich die Engliſch⸗Indien 
benachbarten aſiatiſchen Fürſten abhängig zu machen, meiſt 
mit „friedlichen“ Mitteln, aber die Thatſache bleibt be⸗ 
ſtehen, daß Rußland und England heftige Konkurrenten 
in Aſien ſind, und zwar an ſehr vielen Punkten, wo es 
etwas zu „handeln“ giebt. Dieſe Sachlage wird ja wohl 
in Deutſchland beim Hören der lieblichen Friedenstöne aus 
engliſcher oder ruſſiſcher Schalmei gebührend in Betracht 
gezogen werden. Die Engländer, welche ſtets ſehr für den 
Frieden geweſen ſind, wenn andere Nationen ſie nur un⸗ 
gehindert die Intereſſen Englands auf das Schärfſte in 
aller Welt wahrnehmen laſſen, ſollten mit ihren die Kultur⸗ 
Welt beglückenden Ideen einen ſchönen Anfang machen 
und ſich mit den Ruſſen über den „Raum“ in Aſien ver⸗ 
ſtändigen, eine Konferenz zur Abgrenzung der 
„Intereſſen⸗Sphären“ in Aſien anſtreben und ſich von 
dem friedliebenden Zaren ein Dokument über ungeſtörten 
Beſitz ausfertigen laſſen. Vorläufig iſt der Zar, wie die 
Engländer ſehr gut wiſſen, auf dem „Pfade der Selbſt⸗ 
verleuguung“ noch nicht ſoweit gegangen, daß er irgend: 
wie, auch nur durch Worte, zu erkennen gegeben hätte, er 
wolle auf die Eroberungspolitit in Aſien verzichten. Es iſt 
eine von deutſchen militäriſchen Fachleuten nachgewieſene 
Thatſache, daß Rußland noch niemals ein Heer 
von gleicher Stärke und gleicher Kriegsfertigkeit 
beſaß wie heute. 

Wie Lord Hamilton ſehr richtig bemerkt, iſt die 
ruſſiſche Regierung, d. h. der Zar, durch kein Parla- 
ment beſchränkt und jederzeit in der Lage, nach den 
Umſtänden die Zahl der Truppen und ihre Friedensſtärke 
zu erhöhen, wie es in neueſter Zeit thatſächlich wiederholt 
eingetreten iſt, die Mobilmachung gewiſſermaßen im Frieden 
ſchon zu beginnen. Die Pläne nach dieſer Richt ung werden 
erſt bekannt, wenn ſie vollzogene Thatſache ſind, und 
werden dann in der Regel als jchon jeit lange in dem 
„allgemeinen Reorganifationsplan“ vorgeſehen bezeichnet. 
Der Zar befindet ſich alſo anderen nicht abſoluten Re⸗ 
gierungen gegenüber in einem Vortheil. 

Der deutſche Profeſſor Kahl in Verlin hielt dieſer 
Tage in Berlin in einer Verſammlung der Genoſſen⸗ 
ſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege einen 
Vortrag, wobei er auch auf den Abrüſtungsvorſchlag des 
Zaren zu ſprechen kam. Er führte u. a. aus: 

„Der Zar wird es mir nicht übel nehmen, wenn ich bei 
aller Bewunderung für den Vorſchlag in der Sache ſelbſt anderer 
Auſicht bin, wenſgſtens ſoweit Deutſchland dabei in Frage 
kommt. Kriege wird es ſo lange geben, ſo lange es mächtige 
ſouveräne Staaten giebt, die keinen Richter über ſich dulden 
können. Gewiß, Schiedsgerichte können in einzelnen Fällen 
helfen, fie ſetzen aber freiwillige Anerkennung voraus. Wenn 
jedoch ein Volk im Innerſten gepackt iſt von einer Lebensfrage, 
die ſein ganzes Dajein berührt, dann greift es mit Natur⸗ 
nothwendigkeit zum Schwert. Kriege ſind die Faktoren der 
Staatenbildung, ſind ein Geſetz der Weltgeſchichte, ſind fie aber 
das, ſo ſind ſie auch zu begreifen als göttliche Zulaſſung, als 
die Vollzugsakte des göttlichen Weltgerichts. Sind wir nicht jo 
gerüſtet, daß wir in jeder Hinſicht und nach jeder Seite unſere 
nationalen Güter vertheidigen können, ſo wäre jeder Groſchen 
für Heer und Marine vergeblich aufgebracht. Und ſo wie ich 
über Deutſchland, werden auch andere Staaten deuken, und jo 
glaube ich, daß bei der Abrüſtungskonferenz nicht viel heraus: 
tommen wird, um fo mehr, als einzelne Staaten meinen 
werden, zunächſt noch einige Abrechnungen vornehmen 
zu müſſen, ehe ſie abrüſten.“ 

Ein ganz eigenartiges Schauſpiel gewähren gegenwärtig 
die Erörterungen in einigen Pariſer Zeitungen zu Guuſten 
einer „fran zöſiſch⸗deutſchen „Ausſöhnung“. Es iſt 
eine gewiß ſeltſame Erſcheinung, daß ehemalige Revanche⸗ 
rufer vom Schlage des Imperialiſten Paul de Caſſagnac 
in neueſter Zeit in die Reihe der Vorkämpfer der Idee 
eines Bundes mit Deutſchland getreten ſind. Fran⸗ 
zöſiſche Polititer von Bedeutung vertreten jetzt die Mei⸗ 
nung, daß es immer noch beſſer ſei, auf Elſaß Lothringen 
zu verzichten, als ſich der Eroberungspolitik der hab⸗ 
gierigen Engländer im Nillande Afrikas zu fügen. 
Die Deutſchen, jo wird in Paris weiter gefolgert, 
haben ein ſtarkes koloniales und kommerzielles Aus⸗ 
dehnungsbedürfniß, deſſen Befriedigung immer wieder von 
England gekreuzt und durch britiſche Chikanen erſchwert 
wird. Schlagen wir unſeren bisherigen Gegnern (den 
Deutſchen) darum vor, mit uns (Franzoſen) und den Ruſſen 
gemeinſame Sache gegen Albion zu machen und 
dieſer Macht die Seeherrſchaft und das durch dieſe be⸗ 
dingte kolonjale Uebergewicht zu entreißen! Alſo ein neuer 
Dreibund! 

In einem Berliner Briefe der St. Petersburger Zei⸗ 
tung wird zu den franzöſiſchen Schalmeien u. A. die Be⸗ 
merkung gemacht: 


„Die franzöſiſche Nation ſtrahlt auch nach Deutſchland eine 
eigenthüm iche Anziehungskraft aus, die ich mit dem Reiz eines 
hübjchen Weibes vergleichen möchte, das ein geſunder Mann 
immer wieder gern anſieht, ſelbſt wenn er weiß, daß es ſtreit⸗ 
ſüchtig, launenhaft und eine zuweilen recht unangenehm 
überſpannte Genoſſin ſein müßte. Gern anjehen und 
heirathen iſt aber zweierlei, und jo iſt es auch zweierlei: 
ruhige Nachbarſchaft mit Frankreich halten oder Allianz⸗Schließen 
gegen Eugland!“ 

Frankreich iſt das Land des Unwahrſcheinlichen und der 
Ueberraſchungen. Zu dieſer Weihnachtszeit, kurz vor dem 
Feſte des Friedens und der Nächſtenliebe, mag die franzö⸗ 
ſiſche Bundesſehnſucht erwähnt ſein, aber die Nane 
können nicht verlangen, daß die deutſchen Politiker wie die 
Kinder werden, um in ein franzöſiſches Himmelreich zu 
kommen. Elſaß⸗Lothringen iſt durch den Frankfurter Frieden 
1871 zu Deutſchland gekommen; eines nochmaligen Ver⸗ 
zichtes ſeitens Frankreichs bedarf es nicht. Wir jenſeits 
der Vogeſen find durch den großen Meifter der Politik Otto 
v. Bismarck und durch die geſchichtlichen Erfahrungen hin⸗ 
reichend geſchult, um das wirkliche Weſen des franzöſiſchen 
Volkes und ſeiner jeweiligen Führer im deutſchen Intereſſe 
zu würdigen. 

— en ] 


Berlin, den 20. Dezember. 


— Der Kaiſer hörte am Montag von 9 Uhr ab den 
Vortrag des Chefs des Civilkabinets von Lucanus und 
die Marinevorträge. 


— Bei Ueberreichung des Kronen⸗Ordens 2. Klaſſe 
an den Afrikareiſenden Dr. Max Eſſer hat der Kaiſer 
etwa Folgendes bemerkt: 

„Ich gebe Ihnen die höchſte Auszeichnung, welche ich Ihnen 
geben kann, um damit zu dokumentiren, wie ich es anerkenne, 
wenn ein vermögender Mann wie Sie drei Mal ſein Leben aufs 
Spiel ſetzt, ſich Mühen und Entbehrungen auferlegt, um unjeren Ro» 
Ionieen den Segen des deutſchen Kapitals zu Theil werden zu 
laſſen, und ich werde dieſes deutſche Kapital im Auslande 
zu ſchützen willen Ich wünſchte, daß nicht lauter nieder- 
gebrochene Exiſtenzen ihre letzte Zuflucht in den Kolonieen 
ſuchten, ſondern daß ich für jede unjerer Kolonieen einen Mann 
hätte wie Sie.“ 

— Der Kronprinz, der auch diesmal die Weih⸗ 
nachtsfeiertage bei ſeinen Eltern verbringt, hat vom 
Ka iſer die Erlaubniß erhalten, den Theater-Spiel⸗ 
plan des königlichen Schauſpielhauſes in Berlin für die 
Weihnachtswoche ſelbſt machen zu dürfen. Der Kron⸗ 
prinz hat dies auch gethan, und zwar geſchah es in einem 
Brief an den Geueral-Intendanten Grafen Hochberg in 
welchem er eröffnete, daß es ſeit langem ſein ſehulichſter 
Wunſch geweſen ſei, Goethes „Iphigenie“ bewundern 
zu können, und er deshalb an den General-Jutendauten 
die Bitte richte, des großen Klaſſikers wunderbare Dichtung 
im Laufe der Weihnachtsferien am Schauſpielhauſe in 
Scene gehen zu laſſen. 

— Aus Anlaß der bekannten Jeruſalemer Schenkung 
des Kaiſers ſind eine Anzahl von Kundgebungen aus katho⸗ 
liſchen Kreiſen erfolgt. Die preußiſchen Biſchöfe gingen 
mit einer Adreſſe voran, worin ſie treue Mitarbeit an des 
Staates Wohlfahrt und des Reiches Ehre und Größe ge⸗ 
lobten. Darauf iſt die bereits geſtern erwähnte Ergeben⸗ 
heits⸗Adreſſe der katholiſchen Studentenvereine und ihrer 
„Alten Herren“ an den Kaiſer gefolgt. Es iſt ein ſeltſamer 
Zufall, daß unmittelbar hinter der Studentenadreſſe und 
ihrer Beantwortung in der „Germania“ ein Artikel folgt, 
der alſo beginnt: 

„Zahlreiche Veränderungen in den Regierungspräſidien 
find ſeit einiger Zeit angekündigt worden. Nach einer Mels 
dung der „Köln. Volksztg.“ werden die Regierungen in Kö⸗ 
nigsberg, Köslin, Bromberg, Liegnitz, Hildesheim, Osna⸗ 
brück, Aurich, Kaſſel, Wiesbaden und Koblenz ihre Vorſitzenden 
wechſeln. Für die Präſidenten der genannten Regierungen 
werden bereits Nachfolger genannt, unter welchen ſich aber 
kein einziger katholiſcher Name befindet.“ 

Daun wird zum mindeſten für Koblenz ein katholiſcher 
Präſident verlangt. 

Wohin die Reiſe geht, liegt klar zu Tage. Der 
preußiſche Staat ſoll jetzt bei Beſetzung jener wichtigen Bes 
amtenſtellungen angehalten werden, der „regierenden Partei“ 
im Reichstag ſeine Rererenz zu erweiſen und für höhere 
Beamte zu ſorgen, die dem Centrum wohlgefällig ſind. 
Wir nehmen an, daß die Staatsregierung bei den alt⸗ 
preußiſchen Traditionen bleibt und den tüchtigſten Mann 
an den gehörigen Poſten ſtellt. 

Zu der Meldung der „Köln. Volksztg.“, daß auf zehn 
Regierungspräſidentenpoſten ein Wechſel bevorſtehe, ſchreibt 
die Berliner konſervative „Poſt“, es könne ſich nur um 
fünf, aber nicht um zehn, handeln, und zwar kämen die⸗ 
jenigen von Trier, Stettin, Kaſſel, Bromberg und Erfurt 
in Frage. Auf den Poſten in Königsberg, Köslin, Wies⸗ 
baden, Osnabrück und Aurich ſtehe ein Wechſel nicht in 
Aus icht. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt gegen den 
ordentlichen Profeſſor an der Berliner Univerſität Dr. Hans 
Delbrück, wegen ſeiner Aeußerungen über die Ausweiſungen 
aus Nordſchleswig im letzten Heft der von ihm redigirten 
„Preußiſchen Jahrbücher“ auf Grund des § 2 des Geſetzes 
vom 21. Juni 1852 über die Dienſtvergehen der nicht 
richterlichen Beamten das Disziplinarverfahren ein⸗ 
geleitet worden. 

Profeſſor Delbrück hatte jene Ausweiſungen einer abfälligen 
Kritit unterzogen, indem er von „nationalem Fanatismus“ und 


„Brutalität“ ſprach. Die Einleitung des Disziplinarverfahrens 
iſt gegen Dr. Delbrück nicht in ſeiner Eigenſchaft als Univerſitäts⸗ 
profeſſor, ſondern in der des Journaliſten erfolgt, - Nach 8 2 
jenes Geſetzes iſt es aber als „Dienſtvergehen“ anzuſehen, 
„wenn der Beamte (und der iſt Dr. D. als Univerſitätsprofeſſor) 
ſich durch ſein Verhalten in oder außer dem Amte der Achtung, 
des Anſehens oder des Vertrauens, die ſein Beruf erfordert, 
unwürdig zeigt“. 

— Der nächſte Katholikentag wird in Neiſſe 
(Schleſien) abgehalten werden. Ueber die Gründe, welche 
au der Wahl dieſer ſchleſiſchen Mittelſtadt geführt haben, 

ußerte der Neiſſer Stadtpfarrer Erzprieſter Piſchel in 
einer Verſammlung des Breslauer Centrumsvereins: 

„Wir haben uns geſagt, wenn die Generalverſammlung 
bisher in Städten des Handels und der Induſtrie getagt hat, in 
Dortmund, in Krefeld, wird es wünſchenswerth ſein, wenn ſie 
auch einmal Fühlung mit der katholiſchen Landbevölkerung 
nimmt.“ 

— Bei der „Wandtafel deutſcher Kriegsſchiffe“, die 
der Kaiſer, wie mitgetheilt wurde, an den Reichstag ſenden ließ, 
handelt es ſich nicht um eine neue Marinekarte. Die Wand⸗ 
tafel iſt vielmehr bereits im Auguſt d. Js. in einer karto⸗ 
graphiſchen Verlagsanſtalt in Leipzig erſchieuen und für den 
Auſchauungsunterricht an den Schulen u. ſ. w. beſtimmt. Von 
der Leipziger Firma hatte der Kaiſer ſofort nach dem Erſcheinen 
der Karte einige Exemplare angekauft, von denen jetzt eins dem 
neuen Reichstag überwieſen wurde. 

— Eine Durchforſtung des Berliner Thiergartens 
hat der Kaiſer, nach einem ihm von der Thiergartenverwaltung 
vorgelegten Plane, im weſentlichen genehmigt. Mit der Durch⸗ 
forſtung, der viele alte Bäume zum Opfer fallen werden, iſt 
ſchon begonnen werden. Sie ſoll mehr Licht und Luft ſchaffen. 
Von der Anlage einer ſogen. Korſo⸗ oder Sportsſtraße und all 
gemeiner Umgeſtaltung des Thiergartens nach engliſchem Muſter 
ſſt abgeſehen worden. 

— Zur Löſung der ſozialen Frage leiſtet der Berliner 
„Verein für Kaninchenzucht“ einen Beitrag durch Gründung 
einer Genoſſenſchaft zur Hebung des Handels mit Kaninchen⸗ 
fleiſch. Es ſoll eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in 
Berlin gegründet werden, deren Grundkapital 40 bis 100000 Mt. 
betragen ſoll, und deren Aufgabe ſein ſoll, dem Bürger und 
Arbeiter billiges Fleiſch zu liefern, „das an Güte dem 
Hühnerfleiſch und beſten Maſtochſenfleiſch annähernd gleichſteht“. 
Neben dem Schlachtvieh ſollen auch Sport⸗ und Zuchtkaninchen 
gezogen werden. Die ausgearbeiteten Berechnungen ſollen der 
Geſellſchaft ſchon im erſten Jahre ein glattes Durchkommen, 
oder ſogar ſchon einen kleinen Reinverdienſt in Ausſicht ſtellen, 
für das zweite Jahr wird ſchon eine Dividende von 25 Prozent 
erwartet. 

Ju Spanien ſpitzt ſich der Mißerfolg der Regierung 
auf Cuba und den Philippinen, ſowie die in den meiſten 
Provinzen herrſchende Noth der Bevölkerung immer mehr 
zu einer Kataſtrophe zu. Unter den Politikern, welche 
als „Rathgeber“ der Königin am Hofe zu Madrid ſich 
aufhalten, herrſcht die ſchnödeſte Selbſtſucht, nirgends 
findet ſich Hingabe an das Volk und das Vaterland. 
Miniſterpräſident Sagaſta, der ſchon lange Rathloſigkeit 
und Unfähigkeit bewieſen hat, trägt ſich jetzt mit ernſtlichen 
Rücktrittsgedanken, doch fürchtet man, daß die Löſung der 
dann eintretenden Kriſis ſehr ſchwierig ſein werde. In⸗ 
zwiſchen ſind die Karliſten, die Anhänger des Thron⸗ 
anwärters Don Carlos, ſcharf an der Arbeit und ihre 
Wühlereien bedrohen den Beſtand des Herrſcherhauſes. In 
San Sebaſtian hat der Oberbefehlshaber der Nordarmee 
alle karliſtiſchen Klubs und Geſellſchaften in ſeinem Bezirk zu 
ſchließen befohlen. Bei einem etwaigen „Putſch“ der Karliſten 
befürchtet man aber, die Armee werde nicht ausreichen. 
Der Kriegsminiſter hat z. B. erklärt, es ſei wegen der 
karliſtiſchen Agitation nothwendig, den wirklichen Be⸗ 
rich des Heeres auf 140000 Mann zu erhöhen. 

iejfe Maßregel würde 20 Millionen Peſetos (18 Millionen 
Mk.) beanſpruchen; eine ſolche Summe vermag Spanien 
jetzt aber nicht aufzubringen. 

Türkei. Der Sultan ſandte an den Zaren ein Tele⸗ 
gramm, in welchem er ſeiner Freude über die freundſchaft⸗ 
liche Begrüßung durch Großfürſt Nikolaus und ſeiner 
Dankbarkeit für die Zuſammenkunft Ausdruck giebt. 
Ferner dankt der Sultan in dem Telegramm für die als 
Geſchenk überſandten vier prachtvollen Pferde. 

Egypten. Der Befehlshaber der franzöſiſchen Ex⸗ 
pedition im Sudan Major Marchand hat mit ſeiner 
Abtheilung am Montag Faſchoda geräumt. Nachdem 
die franzöſiſche Flagge niedergelaſſen war, wurden die eug⸗ 
liſchen und egyptiſchen Flaggen auf dem Fort gehißt, 
welches ſofort von egyptiſchen Truppen beſetzt wurde. Mar⸗ 
chand begab ſich nach dem Sobat⸗Fluß. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Dezember. 


— [Weichſel⸗Narew⸗ Kanal.] Der Bau des geplanten, 
für den Holzhandel Ruſſiſch⸗Polens mit Deutſchland wich⸗ 
tigen Kanals zwiſchen Weichſel und Narew iſt vom ruſſiſchen 
Verkehrsminiſter genehmigt worden. 

+— Der Provinzial⸗Ansſchußf der Provinz Weſt⸗ 
prenſten trat am heutigen Tienſtag unter dem Vorſitz des Herrn 
Geheimraths Döhn⸗Dirſchau zuſammen. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung gedachte der Vorſitzende des verſtorbenen Landes- 
hauptmanns Jaeckel, worauf beſchloſſen wurde, die Koſten der 
Beſtattung auf die Provinz zu übernehmen. Nachdem alsdann 
die üblichen geſchäftlichen Mitttheilungen gemacht worden waren, 
trat der Ausſchuß in die Berathung der Tagesordnung ein, auf 
welcher die Vorlagen betr. die Entlaſtung von Jahresrechnungen 
der Provinzial⸗Anſtalten für das Rechnungsjahr 1. April 1897/98 
ſtanden. Den Verhandlungen wohnten die Herren Oberpräſident 
v. Goßler und Regierungsrath Buſenitz bei. 

— In * der Einführung von Notirungs⸗ 
Kommiſſionen au den größeren Schlachtviehmärkten der 
Provinz Weſtpreuſten, beſonders in Danzig, find vor längerer 
Zeit Meinungsäußerungen der verſchiedenen Intereſſentengruppen, 
der Landwirthſchaft, des Handels und Gewerbes eingeholt worden. 
Die Antwort der Staatsregierung ſteht noch aus. So viel ſteht 
aber feſt, daß beſonders ſeitens der befragten Vertreter des 
Fleiſchergewerbes und des Viehhandels auch eine erſprießliche 
Thätigkeit nach dieſer Richtung hier nicht gerechnet wird. Daß 
aber, wenn beſondere Marktkommiſſionen eingerichtet werden 
r dieſe aus allen drei Intereſſentengruppen zu bilden ſind, 

arüber iſt man ſich klar. Db auf Vieh⸗ und Schlachthöfen ſo⸗ 
wohl nach Lebend⸗ als nach Schlachtgewicht notirt werden ſoll, 
darüber gehen die Meinungen auseinander. Auch die Landwirth⸗ 
gar zeigt an der Einrichtung dieſer Kommiſſionen nicht das 
uterreſſe, welches man erwartet hatte. 

— [Frankirung amtlicher Poſtſendungen.] Der Miniſter 
des Innern hat angeordnet, daß die den Kommunalbehörden 
auferlegte Verpflichtung zur Frankirung von Poſtſendungen an 
andere Behörden ſich auch auf die nicht ſtaatlichen Ortspolizei⸗ 
behörden erſtreckt. 

— Zur Beſchränkung der Aufkäufe der Zwiſchen⸗ 
rer hatten die Polizeiverwaltungen von Strasburg, Dt. 

rone und Rehden Verordnungen erlaſſen, nach denen die 
Händler mit ihren Aufkäufen erſt in ſpäterer Stunde beginnen 


dürfen. Da derartige Verordnungen rechtsungiltig ſind, hat 
der Herr Regierungspräſident ſie aufgehoben. 

— Die Provinzial⸗VBerſammlung der Liberalen Weſt⸗ 
preuſſens wird nunmehr am 8. Januar in Thorn im Artus⸗ 
hof ſtattfinden. Die von Mitgliedern der freiſinnigen Vereinigung 
und der freiſinnigen Volkspartei, jowie von Nat ſonalliberalen unter⸗ 
zeichnete Einladung wird demnächſt veröffentlicht werden. Zur 
Verhandlung kommen folgende Themata: Die Nothwendigkeit 
eines engeren Zuſammenſchluſſes der Liberalen unſerer Provinz. 
Der Bund der Landwirthe und die Handelsverträge mit beſonderer 
Berückſichtigung unſerer Provinz. Die Hebung der Induſtrie in 
Weſtpreußen. Die Kanalbauten und die Uebertragung der 
Waſſerbauſachen auf das Landwirthſchafts⸗Miniſterium. 

— Der Vorſtand der dentſchen Lutherſtiftung für Weſt⸗ 
preußen tagte dieſer Tage in Danzig, um die eingekommenen 
Gaben an hilfsbedürftige Familien von Geiſtlichen und Lehrern 
zur Erziehung ihrer Kinder zu vertheilen. Das Ergebniß 
der Sammlungen in unſerer Provinz iſt erfreulich, es haben 
im Laufe des Jahres 1898 im ganzen 2880 Mk. vertheilt werden 
können. 

— Der Senior der evangeliſchen Geiſtlichen der 
Provinzen Dit: und Weſtpreuſten, Herr Superintendent 
em. Thal in Mocker bei Thorn, beging vor einigen Tagen ſeinen 
90. Geburtstag in verhältnißmäßiger Rüſtigkeit. Der 
Ordination nach iſt er unter den Geiſtlichen der beiden Provinzen 
der älteſte, an Lebensjahren iſt allerdings der Prediger des 
ehemaligen St. George⸗Hoſpitals Herr Jacoby in Königsberg 
ein Jahr älter. Glückwunſchſchreiben des Konſiſtoriums zu 
Königsberg, der Kreisſynode Raſtenburg, des Gemeindekirchen⸗ 
rathes Bartenſtein und der erſten Gemeinde des Jubilars, 
Schönbruch, wurden ihm überſandt. Er wurde im Jahre 1835 
Pfarrer von Schönbruch, Diözeſe Pr.⸗Friedland. Hier wirkte er 
17 Jahre und gründete die noch heute beſtehende Erziehungs⸗ 
anftalt für verwaiſte und verwahrloſte Kinder. 1853 wurde er 
Stadtpfarrer von Bartenjtein und Superintendent der Diözefe 
Friedland und gründete auch hier eine Wohlthätigkeitsanſtalt 
Oſtern 1856 wurde er erſter Pfarrer in Raſtenburg und Super⸗ 
intendent der Diözeſe und gründete hier ein Krankenhaus der 
Barmherzigkeit. In Raſtenburg war er bis 1. Oktober 1878 
thätig und trat nach 43jähriger Wirkſamkeit im Pfarr⸗ und mehr 
als 25jähriger im Ephoralamt in den Ruheſtand. 

— Der Graudenzer Ruderverein hielt am Montag Abend 
im „Goldenen Löwen“ ſeine Generalverſammlung unter Vorſitz 
des Herrn Fabrikbeſitzers Budnick ab, der auch den Jayres⸗ 
bericht erſtattete. Die Anzahl der jährlichen Fahrten iſt gegen 
früher etwas zurückgegangen: 339 mit mehr als 3000 Kilometer 
wurden zurückgelegt. Die Zahl der aktiven Mitglieder beträgt 
20; 29 paſſive Mitglieder ſind vorhanden. Des verſtorbenen 
Mitgliedes Behn wurde mit ehrender Anerkennung gedacht. Die 
Kaſſen⸗ Einnahmen betrugen im abgelaufenen Rechnungsjahre 
1279 Mark, die Ausgaben für Reparaturen des Bootshauſes, 
der Boote, Verbandsbeiträge waren ſehr bedeutend. Dem Kaſſirer 
wurde Entlaſtung ertheilt. Bei der Vorſtandswahl wurden 
gewählt die Herren: Fabrikbeſitzer E. Schulz (Borfigender), Kauf⸗ 
mann Ertelt (Kaſſirer), Kaufmann Fritz Huhn (Schriftführer), 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Preuß (Fahrwart), Kaufmann Petſchke 
(Bootswart), zu Kaſſenreviſoren wurden die Herren Frommer 
und Steiner gewählt, als Vertreter der Paſſiven wurde Herr 
Fritz Kyſer wiedergewählt. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Poſtſekretär a. D. 
Schuenemann zu Stettin iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem Landbriefträger a. D. Abraham zu Groß⸗Saspe im Kreiſe 
Bublitz, bisher in Seeger, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Dem Landrath Geheimen Regieruugsrath Kleemann zu 
Alleuſtein iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand 
der Kronen- Orden zweiter Klaſſe verliehen. 

— I[Penſionirung.] Der Landrentmeiſter und Regierungs⸗ 
Hauptkaſſen⸗Rendant Kaulfus in Poſen iſt auf ſeinen Antrag 
zum 1. Januar in den Ruheſtand verſetzt. 

— IPerſonalien in der katholiſchen Kirche.] Der 
Neopresbyter Gapozynski iſt auf das Vikariat der katholiſchen 
Kirchengemeinde in Rogaſen berufen worden. 

— IPerſonalien von der Schule.] Der Lehrer Broza 
iſt von Steps nach Gorrenzin, Kreis Karthaus, verſetzt. 

+ — IStandesbeamter.] Der Hofbeſitzer und Gemeinde⸗ 
vorſteher Brittal zu Loeblau iſt zum Standesbeamten für den 
Standesamtsbezirk Loeblau ernannt, 


A Danzig, 20. Dezember. Zum Beſten des Luiſen⸗ 
heims in Schidlitz hielt geſtern Abend Herr Generalſuperintendent 
D. Döblin im Schützenhauſe einen Vortrag über ſeine Paläſtina⸗ 
Reiſe. Das Schützenhaus war bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt. Anweſend waren die Spitzen ſämmtlicher Behörden, unter 
ihnen Herr Oberpräſident v. Goßler mit Familie, ferner die 
Herren Generallieutenant v. Pfuhlſtein, Polizeipräſident 
Weſſel, Konſiſtorialpräſident Meyer u. A. Die Begrüßungs⸗ 
auſprache, in welcher er zugleich eine kurze Ueberſicht über die 
ſegensreiche Entwickelung des Louiſenheims gab, hielt Herr 
Konſiſtorialrath Gröbler. 

Der Männer⸗Turn⸗Verein hielt am Sonnabend feine 
30. Hauptverſammlung ab. Der Etat für das folgende Jahr 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 800 Mk. feſtgeſetzt. In 
den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: Ofenfabrikant 
Wieſenberg lerſter Vorſitzender), Wilhelm Wriege (Turnwart), 
Freimann (Schriftwart), Lemke (Zeugwart), Zander und 
Mielke (Beifiker). 

Ein heftiger Sturm, der ſeit geſtern wüthet, hat das 
Waſſer bei Neufahrwaſſer und Weichſelmünde ſo hoch getrieben, 
daß die angrenzenden Ländereien überſchwemmt ſind. Das 
Stauwaſſer iſt bis in die Nähe des Holms gedrungen und hat 
auch die Wieſenländereien von der Schichau⸗Kolonie überfluthet. 


Zoppot, 19. Dezember. Die Badedirektion hat 
beantragt, das Kurhaus mit einem neuen, geſchmackvollen Portal 
zu verſehen. Die Gemeinde vertretung erklärte ſich heute in 
Anweſenheit der Badedirektion in nicht öffentlicher Sitzung mit 
dem Antrage einverſtanden. Gleichfalls in nicht öffentlicher 
Sitzung wurde über die Herſtellung einer elektriſchen Bahn 
vom Kurhauſe bis zum Walde verhandelt. Es ſoll eine unter⸗ 
irdiſche Leitung genommen werden, ſo daß die Straße durch 
Maſten nicht behindert wird. Der Antrag wurde angenommen. 


* Culmſee, 19. Dezember. In der Hauptverſammlung 
des katholiſchen Lehrervereins erſtattete der Schriftführer 
Herr Strenski den Jahresbericht; der Verein zählt 23 Mit⸗ 
glieder und fünf Geiſtliche als Ehren mitglieder. In den Bor- 
ſtand wurden folgende Herren wiedergewählt: Lehrer Lipowsti⸗ 
Mlewo zum Vorſitzenden, Hauptlehrer Zelazuy⸗Culmſee zum 
Stellvertreter und Bibliothekar und Lehrer Strenski⸗Culmſee 
zum Schriftführer, Kaſſirer und Vereinsdirigenten. — Einige 
Beſitzer der Umgegend beabſichtigen den Flachs bau einzuführen. 


O Thorn, 19. Dezember. Zum Stadtverordneten an 
Stelle des in den Magiſtrat gewählten Herrn Dietrich wurde 
in der heutigen engeren Wahl von der zweiten Abtheilung Herr 
Rechtsanwalt Aronſohn gewählt. — Wegen fahrläſſiger 
Tödtung war im Juli d. Js. vom Landgericht Graudenz 
der Ackerbürger Anton Stolajewski aus Schwetz zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt worden. Er hatte ſein Roßwerk 
dem Fleiſchermeiſter Niederlag zur Benutzung überlaſſen, ohne 
es überall gehörig verdeckt zu haben. Er hatte aber dabei um 
ſo weniger Bedenken, als N. mit dem Betriebe einer ſolchen 
Einrichtung wohl vertrant war. Dieſer ließ ſeinen neunjährigen 
Sohn ſich oben aufſetzen, um die Pferde anzutreiben. Der 
Knabe wählte dabei jedoch einen ganz ungewöhnlichen Plaß, fiel 
herunter und wurde derart gequetſcht, daß er bald darauf ſtarb. 
Auf die Reviſion des Angeklagten, welcher beſtritten hatte, daß 
er gerade dieſen Ausgang habe vorausſehen können, hob das 
Reichsgericht das Urtheil auf und verwies die Sache an 


das Landgericht Thorn. Die hießige Strafkammer ſprach heute 
den Stolajewski frei. Der Gerichtshof war der Anſicht, das 
Verhalten des Knaben ſei in der That ſo ungewöhnlich geweſen, 
daß der Angeklagte eine derartigen Verwendung des Roßwerks 
nicht habe vorausſehen können. — Der taubſtumme Schuhmacher⸗ 
geſelle Chriſtian Gielke aus Brieſen, der in der Trunkenheit 
und im Zorn ſeinem Meiſter nach einem Streit einen Meſſer⸗ 
ſtich in den Unterleib verſetzt, ihn und ſeine Ehefrau auch mit 
Ermordung bedroht hatte, wurde zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Thorn, 19. Dezember. Der Obermaat Böhme von der 
2. Matroſen⸗Diviſion in Wilhelms hafen ift unter Beförderung 
zum Stabshoboiſten in das Infauterie⸗Regiment Nr. 21 hier⸗ 
ſelbſt verſetzt. 

+ Mo ſenberg, 19. Dezember. Als der Beſitzer Bock 
aus Schakenbruch geitern Abend mit ſeinem Fuhrwerk aus 
Rieſeuburg heimſuhr, kam er in der Dunkelheit vom Wege ab 
und gerieth auf das Bahngeleiſe. Da er wahrſcheinlich ein⸗ 
geschlafen war, ſah er den herankommenden Güterzug nicht. 
Der Zugführer bemerkte die Gefahr erſt, als die Maſchine das 
Hinderniß genommen hatte. Er brachte den Zug zum Stehen 
und fand nun den Wagen des B. vollſtändig zertrümmert und 
auf das andere Geleiſe geſchleudert. Unter den Trümmern des 
Wagens lag ohnmächtig der Führer des Fuhrwerks, der mit 
einigen geringen Kopfverletzungen davongekommen war. Die 
Pferde waren unverletzt geblieben. 


Schwetz, 20. Dezember. Die auf der Chauſſeeſtrecke 
Laskowitz⸗Oſche bei der königl. Förſterei Haſenwinkel gefundene 
Leiche der 60 jährigen Wittwe Marianne Minikowski aus Neu⸗ 
Klunkwitz (vergl. unter Oſche im 2. Blatt) war im Geſicht blutig. 
Da bei der geſtern vorgenommenen Leichenöffnung, welcher 
der Erſte Staatsanwalt Harte aus Graudenz beiwohnte, Spuren 
eines geſchlechtlichen Ueberfalles feſtgeſtellt wurden, ſo iſt der 
der Nothzucht verdächtige Gaſtwirth Johaun Suchomski aus 
Altfließ, auf deſſen Wagen die Frau vom Markt aus Schwetz mit⸗ 
gefahren war, verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängneß 
eingeliefert worden. 

* And dem Kreiſe Flatow, 19. Dezember. Vor 
einigen Wochen fand der Beſitzer G. Erdmann aus Schönwalde 
auf ſeiner Wieſe einen Kranich, welcher nicht fliegen konnte. 
Erdmann nahm ihn in ſeine Wohnung und fütterte ihn. Das 
Thier hat ſich jetzt wieder erholt, fliegt oft mehrere Stunden 
fort, kommt aber zur Nacht immer wieder auf das Gehöft zurück. 
Der Vogel iſt jetzt vollſtändig zahm geworden, er geht und frißt 
mit den Gäuſen des Beſitzers und ſitzt mit ihnen im Stalle 
zuſammen. 

Dirſchan, 19. Dezember. Die Zuckerfabrik Dirſchau 
hat geſtern ihre Kampagne beendet. Es ſind im ganzen 
652952 Centner Rüben (gegen 634009 Centner im Vorjahre) 
verarbeitet worden. 

i Elbing, 20. Dezember. (Telegr.) Das Schwur? 
gericht beendete in vergangener Nacht nach dreitägiger Ver⸗ 
handlung den Meineidsprozeß gegen den früheren Beſitzer 
Heinrich Kämmer und die Zimmermannsfrau Florentine 
Döring aus Lenzen. Kämmer wurde wegen Meineides in 
vier Fällen zu ſieben Jahren und die verwittwete Döring wegen 
Verleitung bezw. Beihilfe u. ſ. w. zu 4½ Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 

Elbing, 19. Dezember. Die Bauernvereine Elbing 
B und C beabfichtigen, nachdem der Kaiſer nunmehr endgiltig 
von Kadinen Beſitz ergriffen hat, unter Führung des Herrn 
Schwaan -Wittenfelde ihrem „Gutsnachbarn“ und Miteingeſeſſenen 
des Landkreiſes Elbing eine Huldigung darzubringen. Sie haben 
beſchloſſen, den Kaiſer um die Erlaubniß zu bitten, die lebens⸗ 
große Büſte des Kaiſers Wilhelm I. inmitten zweier Ritterge⸗ 
ſtalten im Kadiner Park aufſtellen zu dürfen. — Eine beſondere 
Ehrung bereiten ſeine zahlreichen Freunde dem heimge⸗ 
gangenen langjährigen Stadtverordneten Herrn C. Meißner. 
Sie haben bei einem Dresdener Bildhauer ein Grabdenkmal 
in Auftrag gegeben, welches das Bildniß des Verewigten in 
Reliefſorm zeigt. Die Freunde des verſtorbenen Predigers der 
Mennonitengemeinde Harder werden dieſen in ähnlicher Weiſe 
ehren. — Die Aktiengeſellſchaft Brauerei Engliſch⸗Brunnen 
beſchloß die Vertheilung einer Dividende von 8 Proz. und einer 
Dividende von 6 Proz. für Vorzugsaktien. — Die Ortſchaft 
Zeyersniederkampen iſt z. Zt. infolge des Anſtauens des 
Waſſers in den Nogatmündungsarmen unter Waſſer geſetzt. Die 
Ueberfälle, welche niedriger als die Schutzwälle ſind, führten 
Waſſer in das Gebiet. Dieſes ſteigt in dem überſchwemmten 
Gelände noch weiter, weil die Ueberfälle durch das einſtrömende 
Waſſer ſtark ausgeriſſen ſind. Die Winterſaaten faulen aus. 
Auch an den Deichen iſt bedeutender Schaden angerichtet worden, 
da der heftige Wellenſchlag fie bis zur Hälfte fortgeſpült hat. 
Die Schule können von 60 Kindern nur 10 bis 15 beſuchen. 

In dem Wiederaufnahmeverfahren wurde heute von 
der Hiefigen Strafkammer der Korbmacher Ferdinand Neumann 
aus Marienburg, der im Jahre 1893 wegen Verleitung zum 
Meineide zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt war und 
dieſe Strafe auch ver büßt hat, freigeſprochen. Neumann 
war ſeit ſeiner Entlaſſung aus dem Zuchthauſe unabläſſig be⸗ 
müht, ſeine Ehre wieder herzuſtellen. Die Wiederaufnahme 
der Verhandlung gelang dadurch, daß ein Zeuge Domnowski 
ſeine Geliebte Schulz in der erſten Verhandlung als ſeine Ehe⸗ 
frau ausgegeben hatte. Des Angeklagten Frau wurde 1892 von 
einer Frau Böttcher mit einem Strick gemißhandelt. In dem 
Verfahren gegen Frau Böttcher ſagte Frau Neumann aus, daß 
ſich in dem Strick ein eiſerner Ring befunden habe, während 
Frau Böticher und der Zeuge Domnowski behaupteten, dieſe 
Angabe wäre unrichtig. Frau Böttcher ſtellte deshalb gegen 
Frau Neumann Strafantrag wegen wiſſentlichen Meineides, 
worauf dieſe wegen fahrläſſigen Falſcheides verurtheilt wurde. 
Vor dem Verhandlungstermin gegen ſeine Frau ſoll Neumann 
den Zeugen Domnowski, der ebenfalls ausſagte, daß ſich kein 
Ring in dem Strick befunden habe, gebeten haben, nichts Un⸗ 
günſtiges gegen ſeine Frau auszuſagen; wenn dieſe freigeſprochen 
werden ſollte, werde er ihm 30 Mark geben. Die hierin ent⸗ 
haltene Verleitung zum Meineid beſtritt Neumann entſchieden. 
Er behauptet, eine derartige Aeußerung zu Domnowski nicht 
gethan zu haben, er hätte ſich mit D. damals ſchlecht geſtanden. 
Domnowski, der gegenwärtig wegen Meineides im Zuchthauſe 
ſitzt, behauptet heute die Wahrheit ſeiner Ausſage betreffs der 
Verleitung zum Meineide und der 30 Mark; einige Zeugen be⸗ 
ſtätigten in der heutigen Verhandlung, jene Mittheilung von 
Domnowski erhalten zu haben, andere beſinnen ſich nicht 
darauf. Der Staatsanwalt hielt auf Grund der Beweisauf⸗ 
nahme das erſte Urtheil nicht für erſchüttert und beantragte 
Aufrechterhaltung. Der Vertheldiger beantragte nicht allein 
Freiſprechung, ſondern auch Entſchädigung des Verurtheilten. 
Der Vorſitzende verkündete das freiſprechende Urtheil. Aus 
der Beweisaufnahme konnte die Verleitung zum Meineide dem 
Angeklagten nicht nachgewieſen werden, da die Ausſagen 
Domnowski's als nicht unbedingt zuverläſſig gelten können. 

Marienburg, 19. Dezember. Der Arbeiter Reimann 
aus der Roſengaſſe gerieth heute Mittag durch eigene Unvor⸗ 
ſichtigkeit unter das Fuhrwerk des Maurermeiſters R. Obgleich 
der Kutſcher ihn mehrere Male gewarnt batte, ſo dicht neben 
dem Wagen zu gehen, befolgte er deſſen Worte nicht; plötzlich 
kam er jo unglücklich zu Fall, daß ihm durch die Hinterräder 
des Wagens die Schädeldecke eingedrückt wurde. Er ſtarb ſo⸗ 
fort. — In den Vorſtand der Synagogengemeinde wurden die 
Herren Kaufmann Louis Wollenberg und Stadtrath Citron 
neugewählt. 

* Königsberg, 19. Dezember. Unter dem Vorſitz des 
Generals der Kavallerie Grafen Lehndorff⸗Preyl ſind mehrere 
Herren zuſammengetreten, um die Errichtung eines Denkmals 
für den verſtorbenen Reichskanzler Fürſten Bismarck in 
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Königsberg herbeizuführen. Die Mittel follen durch frei⸗ 
willige Beiträge beſchafft werden. 

Allenſtein, 19. Dezember. Auf eine jährige 
Thätigkeit als Pfarrer blickt heute Herr Superintendent 
Haſſenſtein zurück. Die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, 
des Gemeindekirchenraths, der Gemeindevertretung der evan⸗ 
geliſchen Schulen, ſowie Herr Erzprieſter Teſchner und Schul⸗ 
rath Spohn gratulirten. 

»Bartenſtein, 18. Dezember. Das Landgericht Barten⸗ 
ſtein hat am 7. September den Gerichtsdiener und Gefangenen⸗ 
Aufſeher Ferdinand Hoinke wegen Beſtechung zu drei Monaten 
Gefängniß und Unfähigkeit zur Bekleidung eines Öffentlichen 
Amtes auf zwei Jahre verurtheilt. Er hatte Gefangenen beſſere 
Koſt beſorgt und dafür Vergütung erhalten; auch hatte er den 
Gefangenen geſtattet, Beſuche zu empfangen. Auf die Reviſion 
des Angeklagten hob das Reichsgericht das Urtheil wegen 
unzureichender Begründung auf und verwies die Sache an das 
Landgericht zurück. 

* Barten, 18. Dezember. Das Arbeiter Schmidtke ſſche 
Ehepaar feierte geſtern das Feſt der goldenen Hochzeit. — 
Die hieſigen Kaufleute der Materialwaaren⸗Brauche haben 
beſchloſſen, keine Weihnachtsgeſchenke mehr zu verabfolgen. 


+ Zitfit, 19. Dezember. Geſtern fand in der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche die Feier des 300 jährigen 
Beſtehens der Kirche ſtatt. 

x Heildberg, 18. Dezember. Seit dem Jahre 1877 iſt 
der Ban einer katholiſchen Mädchenſchule für nothwendig 
erachtet worden, da die von dem Katharinerinnen⸗Kloſter 
gemietheten Räumlichkeiten nicht mehr den Auforderungen ent⸗ 
ſprechen. Nachdem die Verhandlungen 21 Jahre geſchwebt 
haben, hat neuerdings das Oberverwaltungsgericht die 
Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes zu Königsberg, wonach die 
Stadt zum Neubau der Schule nicht leiſtungsfähig ſei und auf 
ein königliches Geſchenk Anſpruch habe, aufgehoben und dieſe 
Angelegenheit nochmals an den Bezirksausſchuß zu Königsberg 
zurückgewieſen mit der Maßgabe, die Verhältniſſe nochmals 
einer Prüfung zu unterziehen. 


„ Saalfeld, 18 Dezember. In der Kreisſynode wurden 
nach der Verpflichtung der neugewählten Synodalen die Herren 
Superintendent Fiſcher⸗Saalfeld, Superintendent a. D. Pfarrer 
Bode ⸗Kahlau, Rittergutsbeſitzer Gluer⸗Gergehnen, Pfarrer 
Jamrowski⸗Silberbach und Graf Finkenſtein⸗Jäskendorf 
in den Vorſtand, als Synodalrechner Herr Pfarrer May⸗ 
Herzogswalde, als Vertreter der äußeren Miſſion Herr Pfarrer 
Gluer-Simnau und als Vertreter für die innere Miſſion Herr 
Pfarrer Korallus⸗ Mohrungen gewählt. In den Rechnungs⸗ 
Ausſchuß wurden die Herren Pfarrer Dallwig⸗Liebwald, 
— Jamrowski⸗Silberbach und Rittergutsbeſitzer Mac 

ean-Mojens wiedergewählt. Herr Pfarrer May hielt einen 
Vortrag über das Thema: „Iſt in unſerem Kirchenkreiſe das 
Bedürfuiß vermehrter Gemeinſchaftspflege vorhanden und wie 
kann es befriedigt werden?“ In der Debatte wurde auf die 
großen Gefahren hingewieſen, die den Gemeinden zur Zeit aus 
dem freien Betriebe der Gemeinſchaftspflege und Evangeliſation 
erſtehen, und den Geiſtlichen wurde an's Herz gelegt, dieſer Art 
der Evangeliſation entgegenzutreten. Ueber den in der Diözeſe 
rege gewordenen Wunſch einer einheitlichen Regelung der amt⸗ 
lichen Betheiligung der Lehrer bei Begräbniſſen auf dem Lande 
ſprach Herr Pfarrer Dieſer⸗Jäskendorf. Die Synode beſchloß, 
das geſammte Material der Synodal⸗Kouferenz zum Zwecke 
praktiſcher Vorſchläge für die nächſte Synode zu überweiſen. Es 
wurde ferner beſchloſſen, ein Drittel der Hauskollekte des Kreiſes 
für innere Miſſion in der Weiſe zu verwenden, daß den Ge⸗ 
meinden Mohrungen, Reichau, Gr,-Arusdorf und Saalfeld je 
50 Mk. jährlich auf fünf Jahre für Gemeindepflege von dem 
Zeitpunkte an überwieſen werden ſollen, von welchem ab in den 
Gemeinden berufsmäßige Gemeindepflege eingerichtet wird. 


F Schippenbeil, 18. Dezember. In dieſer Woche ver ⸗ 
unglückte ein junges Mädchen an der Dreſchmaſchine beim 
Gutspächter M. in Kolbitzen. Die Verunglückte iſt ihren Ver⸗ 
letzungen erlegen. 


Sufterburg, 19. Dezember. Die Strafkammer ver⸗ 
handelte u. a. gegen den Reiſenden Albert Neumann von hier 
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung. Der Angeklagte beſaß 
bis zum Frühjahr d. Is. in Fürſtenau bei Drengfurt ein Grund- 
ſtück. Bereits im Jahre 1896 war er in Zahlungsſchwierigkeiten 
gerathen, die ihn veranlaßten, bei dem Oekonomen-Hilfsverein 
um ein Darlehn von 600 Mark nachzuſuchen. Der Verein war 
zur Gewährung des Darlehus bereit, doch ſollte die Schwieger⸗ 
mutter des Neumann die Bürgſchaft übernehmen. Da dieſe es 
nicht that, hat der Angeklagte die Bürgſchaftserklärung gefälſcht 
und auf Grund der gefälſchten Urkunde auch das Geld erhalten. 
Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu einer Gefängnißſtraſe von 
drei Monaten. 

11 Bartſchin, 19. Dezember. Geſtern fand hier unter 
großer Theilnahme der Kirchengemeinde die feierliche Einweihung 
der evangeliſchen Kirche ſtatt. Vor acht Jahren wurde das 
fünfzigjährige Beſtehen der alten Kirche ſeſtlich begangen. Die 
Kirche reichte aber nicht aus, weshalb in dieſem Jahre ein 
großer Umbau mit einem Koſtenaufwande von mehr als 
40000 Mark ausgeführt wurde. Herr Generalſuperintendent 
D. Heſeklel⸗Poſen vollzog die Einweihung. Die Liturgie hielt 
Herr Superintendent Schulz⸗Wongrowitz, die Feſtpredigt Herr 
Ortspfarrer Renovanz. Nach Beendigung des Weiheaktes, der 
durch Chorgeſänge verſchönt wurde, vollzog der Herr General 
Superintendent noch eine Taufe. Nachmittag fand ein Feſteſſen 
ſtatt; Abends wurde ein Gottesdienſt gehalten, bei welchem der 
General Superintendent u. a. über die Kaiſerreiſe nach 
Jeruſalem ſprach, an welcher er theilgenommen hat. Durch 
größere freiwillige Gaben iſt die Kirche mit ſchönen bunten 
Genjtern, Kronleuchtern ꝛc. ausgeſtattet worden. 


o Wrefrhen, 19. Dezember. Die Mitglieder des 
Komitees zur Errichtung eines Kriegerdenkmals des Kreiſes 
Wreſchen hielten geſtern hier eine Sitzung ab. Es wurde bes 
ſchloſſen, eine Lotterie zu veranſtalten und 3000 Looſe zu je 
1 Mark zu verausgaben. Zuvor iſt die Genehmigung hierzu 
bei dem Oberpräſidenten zu erbitten. Am 27. d. Mts findet ein 
Konzert ſtatt, deſſen Reineinnahme für das Kriegerdenkmal be⸗ 
ſtimmt iſt. — Die Regierung hat zum Umbau einer katholiſchen 
Schule zu Stamowo 20000 Mark zur Verfügung geſtellt. 


W Rynarſchewo, 19. Dezember. Bei der Stadt⸗ 
berorbnetenwahl wurden in der 1. Abtheilung Herr Ader- 
bürger Karl Raddatz nem und in der 3. Abtheilung Herr 
Ackerbürger Emil Grüning wiedergewählt. — Die bisher 
Be Kunow:Schubin gehörige hieſige Molkerei hat Herr 

eſitzer Droſſel aus Oſipreußen getauft. 

* Frauſtadt, 19. Dezember. Aus Anlaß der Trauung 
feiner Pflegetochter hat Herr Lehrer Kos badt in Driebitz der 
evangeliſchen Kirche daſelbſt ein paar Brautſtühle geſchenkt. 


Kolberg, 19. Dezember. Die Müllergejellen Winkler 
und Gottemeier aus Oſtpreußen, welche in Naugard einem 
Uhren geſchäft einen Beſuch abgeſtattet und Uhren ꝛc. im Werthe 
von 1700 Mk. geſtohlen hatten, jind hier verhaftet worden. Ein 
Theil der geſtohlenen Sachen wurde bei ihnen gefunden. 


-t. Kaiſer Wilhelm II. und der Leibhuſar. 
Nachdruck verboten.) 

Heute vor einem Jahr (21. Dezember 1897) prangte die 
Stadt Graudenz in prächtigem Schmuck von Flaggen und 
Tannengrün. Kaiſer Wilhelm II. beſuchte die Stadt und 
die Feſte Courbiere und die Grandenz umkränzenden Forts. 

Bei jenem Beſuche, der noch lebhaft in der Erinnerung der 
Einwohnerſchaft ſteht, hat ſich etwas zugetragen, das erſt ſpäter 


maler Geiſtesverfaſſung befunden. Der Verhandlung 
wohnte ein Mitglied der amerikaniſchen Botſchaft bei. 

C Kouftantinopel, 20. Dezember. Dem preußls 
ſchen Kultusminiſter wurde das Groſtkreuz des Osmanie⸗ 
Ordens verliehen. 

* Kalkutta, 20. Dezember. Die Berichte über die 
Peſt ſtellen in voriger Woche eine weitere Zunahme der 
Seuche in Stadt und Bezirk Bombay, ebenſo in Madras 
und in den Central-Provinzen feſt. 


bekannt geworden iſt, das aber heute am Jahrestage jenes 
kaiſerlichen Beſuchs erzählt werden mag. 

Der Vorfall hat eine Vorgeſchichte, die in Danzig ſpielt. 
Dort war in einer Familie ein junges Mädchen, Clara S., in 
dienender Stellung, die redlich und zur Zufriedenheit ihrer 
Herrſchaft ihre Pflicht that. So kam es auch, daß die Dienſt⸗ 
herrin freundlichen Antheil nahm an den Privatangelegenheiten 
ihres Dienſtmädchens und mit Clara fühlte, als ſchwerer Kummer 
über ſie kam. Clara hatte nämlich auch einen Schatz, einen 
flotten Leibhuſar, der ſein Liebchen mit Wiſſen der Dienſt⸗ 
herrſchaft in Ehren beſuchte und im Haufe gern geſehen war. 
Dieſem war ein böſes Mißgeſchick paſſirt. Ingend kennt nun 
einmal, zumal im Hujaren- Attila, keine Tugend, und jo ereignete 
es ſich, daß der Huſar H.. .. (aus Rudnik bei Graudenz) eines 
Abends auf dem Heimwege vom Tanzboden mit einer Patrouille, 
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Nach einigem Zögern und nach eingehendem Familienrath 
willfahrte Herr L. den Bitten des muthigen Mädchens und ſchrieb 
eine Depeſche nieder, mit welcher man hoffte, das Herz des 
Kaiſers zu rühren. Es war viel von Weihnachtsglocken, die 
durch das Land klingen, von der Freude und dem Glück des 
heiligen Chriſtfeſts in dem für ein Telegramm umfangreichen 
Schriftſtück die Rede, zu deſſen Koſten der Verfaſſer und 
die Familie freudig beiſteuerten. 

Die Depeſche ging am Montag, den 20. Dezember, von 
Danzig ab und wurde dem Kaiſer am Nachmittag des 21. De⸗ 
zember auf Feſte Courbière übergeben. 

Bange Tage, ja Wochen verlebte die brave Clara und mit 
ihr ihre Freunde, die um die Angelegenheit wußten. Endlich 
kam die Antwort und zwar in glanbhafteſter Geſtalt — der 
Huſar H. ſtellte ſich ſeiner Clara in eigener Perſon vor, es 
war ihm der Reſt ſeiner Strafe erlaſſen worden, er war 
frei und durfte zu ſeinem Regiment zurückkehren. Beſeligt ſank 
ſich das Paar in die Arme, Claras Ausdauer und Zuverſicht 
waren belohnt worden. 

Doch hatte H. ſelbſt zu gutem Gelingen geholfen. Die auf 
Veranlaſſung des Kaiſers durch die oberſte Militär⸗Juſtizbehörde 
angeſtellten Erkundigungen hatten ein jo gutes Ergebniß, daß 
der Straferlaß erfolgen konnte. Der Boritand des Feſtungs⸗ 
gefängniſſes auf der Feſte Courbiere war in der angenehmen Lage, 
dem H. das Zeugniß einer vorzüglichen Führung auszuſtellen, 
zugleich mit dem Bemerken, daß H.“s Verhalten während der 
Haft die Gewißheit zulaſſe, daß er in moraliſcher Beziehung die 
Gnade des Kaiſers verdiene. Dieſer Umſtand allein verſchaffte 
H. die Freiheit, viele Monate vor Ablauf feiner Strafe. 

Jetzt iſt H. längſt in das Civilverhältniß zurückgekehrt, hat 
ſeine treue Clara wohl auch ſchon zum eigenen Herd heimgeführt, 
an dem beide heute mit Rührung jenes 21. Dezember des 
Jahres 1897 gedenken können. Und wenn H. feine muthige Clara als 
junge Frau in die Arme ſchließt, dann denkt der ehemalige 
Huſar ſicher auch dankbar des oberſien Kriegsherrn, dem die Treue 
und der Muth des Huſarenliebchens gewiß gefallen haben 
werden. 


Ueberſicht der Witterung. R 

Das Barometer iſt Über Nordweſt⸗ und Nordeuropa geſtlegen, 
dagegen im Oſten gefallen. Ein hohes, 777 mm überſteigendes 
Maximum liegt weſtlich von Irland gegenüber einer Depreſſion 
unter 740 mm. Ueber Nordweſtrußland und im Nord. und 
Oſtſeegebiete wehen ſtaxke ſtürmiſche Böen aus nördlicher 
bis weſtlicher Richtung. In Deutſchland, wo allenthalben Nieder⸗ 
ſchläge gefallen ſind, herrſcht veränderliches Wetter; bei ſinkender 
Temperatur weitere Abkühlung, ſtellenweiſe mit Schneefall, dem⸗ 
nächſt wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Beri bte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 21. Dezember: Meiſt bedeckt, Nebel, Nieder⸗ 
ſchläge, normale Temperatur, Donnerſtag, den 22.: Vielfach 
beiter, normale Temperatur. Strichweiſe wolkig mit Nieder 
ſchlagen. Freitag, den 23.: Meiſt heiter, theils neblig, froſtig. 


Danzig, 20. Dezbr. Schlacht- u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 

Bullen Uuftrieb: 28 Stück. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlacht⸗ 
werthes 32 Mark. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 27—28 Mk. 3. Gering genährte 24—25 Mk. 

Ochſen 45 Stück. 1. Vollfl. ausgem. höchſt. Schlachtw. bis 
6 F. 30—31 Mt. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. ältere ausgemäit, 
26—28 Mk. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. 22—24 Mk. 
4. Gering genährte jeden Alters 18 Marl, 

Kalben u. Kühe 53 Stück. 1. Vollfleiſchig ausgem Kalben 
böchit. Schlachtwaare —.— Mark. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
böchſt. Schlachtw. bis 7 J. 27—29 Mk. 3. Aelt. ausgemäſt. Kühe 
u. wen. gut entw. jüng. Kühe u. Kalb. 24—25 Mk. 4. Mäß. ge 
nährte Kühe u. Kalben 22—23 Mk. 5. Gering genährte Kühe u. 
Kalben 17-18 Mk. % \ 5 

Kälber 107 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
beſte Saugtälber 45 Mark. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug⸗ 
kälber 40—41 Mk. 3. Geringe Saugfälber 3, —37 Mk. 4. Aeltere 
gering genährte Kälber (Freſſer) —— Mk. 

Schafe 113 Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
—,— Mark. 2. eee 22 Bott 3. Mäßig genährte 

dammel u. Schafe (Märzſchafe) —,— 
8 Schweine 629 Stück. 1. Vollfleiſchig bis 1¼ J. 42 Mark. 
2. Fleiſchige 39—40 Mt. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 
37—38 Mk. 4. Ausländ. —— Mk. 

Ziegen — Stück. Geſchäftsgang: Schleppend. 


Danzig, 20. Dezbr. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
ür Getreide, Hülsenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Prelſen 2 Mk. per 

— ſogen. Faktorei⸗Proviſion uſaneemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

20. Dezember. 
Unverändert. 


Verſchiedenes. 


— Grimmige Kälte iſt vor einigen Tagen plötzlich in 
Neapel eingetreten. Drei Perſonen ſind auf der Straße 
erfroren. 


— Bei dem Piſtolenduell, das, wie erwähnt, in der Nähe 
von Freimann bei München ſtattgefunden hat, handelte es ſich 
um den Premierlieutenant Pfeiffer vom 5. bayeriſchen 
Chevauxleger⸗Regiment in Saargemünd und den vor wenigen 
Tagen penſionirten Kommandeur deſſelben Regiments, Major 


19. Dezember. 
Weizen. Tendenz: Unverändert. 


Umſat : 200 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 756,777 G. 1631/2-165 M. 747, 777 Gr. 163-166 Mk 
Pr bedbunt . 732,772 Gr. 147-163 Mk. 740, 766 Gr. 150-152 Mk. 


Seitz. Seitz, der von ſeinem Gegner durch einen Schuß in die „ roth... . 772 Gr. 161,50 Mk. 159,00 Mk. 
Bruſt getödtet wurde, hatte ein Verhältniß zu Pfeiffer's Frau] Tranſ. hochb. u. w. 745 Gr. 130 Mk. 130,00 „ 
und mußte deswegen den Dienſt quittiren. Das Duell war . geilbunt. . 125,00 Mk. 125,00 
auf Spruch des Ehrengerichts erfolgt. „ roth beſetzt 121,00 „ Adee 


a Tendenz: 
a 


: } Matter. 
— Der Damenhnt im Theater ift ein Schrecken für nbiicher . . . 679,744 Gr. 140.142 Mk. 673, 732 9. 140 ½. 143 M. 


in 


manchen, dem er die Ausſicht auf die Bühne verdeckt. Trotz] ruſſ. poln. z. Truſ. 107,00 Mt. 107,00 Mk. 
vieler Angriffe iſt es noch nicht möglich geweſen, jene Hinder⸗ Gorate gr. (74.104) 132—142,00 „ 127—138,00 „ 
niſſe ganz zu bejeitigen. Der erſte Damenhut, der im Theater tl \ 15-856 Gr.) 110,00 „ x 120,00 m 
Beifall geerntet hatte, und der bahnbrechend vielleicht eine aler 9 125—126,00 * e rn 
Löſung der vielerörterten Frage herbeiführen wird, hat biejer Erbsen — I. 5 12 5 1808 ei 
Tage das Newyorker Metropolitantheater gejehen. Die | Rüpsen in! . 205,00 „ 205.00 
Vorſtellung hatte gerade begonnen, als man eine elegant ge | Weizenkleie) .... 3,70 —3,7%½ . 3854,07 „ 
kleidete Dame in das Theater treten und in einer der erſten | Roggenkleie)” N 


Parketreihen Platz nehmen ſah. Das Auffallendſte an ihr war | Spiritus Tendenz: Matter, Feſter 


ein Hut, der einen Wald von hohen Straußenfedern trug, | fouting. .... 57.75 Zelt 53,00 Brief. 
jo hoch und breit, wie man es nie vorher geſehen hatte. Schon] Michtkontina. . . | 38,25 Brief. 38,50 Brief. 
hörte man Murmeln, vernahm man deutliche Zeichen der Miß⸗ 8 e ee 
billigung und des Proteſtes von Seiten der Zuſchauer, die das ee ind eld. a N seid. 


„Vergnügen“ genoſſen, hinter diefer Dame ihren Platz zu haben. 
Da geſchah das Wunderbare. Plötzlich, als habe die Schöne 
nur auf dieſe Oppoſitionsäußerungen gewartet, entfernte fie mit 
einer graziöſen Armbewegung und mit einem einzigen Griff den 
Federbuſch von ihrem Haupte, entfaltete ihn, holte einen bisher 
Unſichtbar gebliebenen Elfenbeinſtiel daraus hervor und wehte 
ſich mit dieſem eigenartigſten aller Fächer Luft zu, während 
auf dem jetzt ſehr anmuthig gefundenen Köpfchen nur noch ein 
zierlicher, ganz niedriger Kapothut thronte. Nach Schluß der 
Vorſtellung befeſtigte die erfindungsreiche Unbekannte den bisher 
fo angejeindeten Hutſchmuck von Neuem und verließ unter Bei⸗ 
falltlatſchen, unter förmlichen Huldigungen des Parketpublikums 
den Theaterſaal. 


— ISchwer möglich.] Feldwebel: „Rekrut Müller, 
wenn Sie mit mir ſprechen und nieſen müſſen, ſo drehen Sie 
ſich hübſch um, — Sie können mal heut Abend von 7 bis 8 Uhr 
nieſen üben!“ 


waſſ. p. 50K. incl. Sack. 


Nachproduct. 75% — —.— 
Rendement H. v. Morſtelu. 


Königsberg, 20. Dezbr. Getreide⸗ u. Spiritusdepeſche. 
(Treife für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 151—166. Tend. unverändert. 
Roggen, » vn 7 „ „ „ 189-148 „ unverändert. 
Gerste, „ „ „* * * .. u * 8 
Fier, „ „ “,. u „ „ „ 183-1288: „ —.—. 
Erbsen, nördr. weiße Rochw. „ „ . „ —— 
70er Spiritus loco nicht konting. Mk. 39,40 Geld, Mk. 39,40 bez. 
Tendenz: matter. Es wurden zugeführt 20000 Liter, gekündigt 
5000 Liter. Wolff's Bürean. 


Berlin, 20. Dezember. Vörſen⸗Depeſche. (Wolff's Bür.) 
Spiritus. 20. 12. 19./12. 2012. 19./12. 
loco 70 er | 38,801 39,00 2 Ep nem WETTE 9858 9888 
30 eſtyr. } 7 , ), 
Werthbabiere. 20.12 19. 12. J½% Oityr. ,„ | 9360| 08.40 
37/oſadleichs -M. kv. 101.50 101,0 3½% Pom. „ 99.50) 93,80 
3½% „ „ 101.3010130 Data 5 98,75 98 
3% „ „ 0390 93,80 Dist.-Lom-Mutb. 105,75 195,76 
3½% Pr. Conf. kv. 101.30 10,20 Caurahütte . 212,90 212,80 
3½% „ „ 101,10 101,20 5% Ital. Reute ..| 93,70 93,90 
94.40) 94,50 4% Mittelm.⸗Oblg.] 96,20 96,10 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 20. Dezember. Der Kaiſer empfing Vor⸗ 
mittag den öſterreichiſch⸗ ungariſchen Botſchafter in Au⸗ 


800 ” * „ 
5 H?! Ali 230 Boh 
ur 5 2.800 99,4 vat r 8 „ 
* Berlin, 20. Dezember, Der Deutſch- Amerikaner | % „ „ „Ill 90,0 60,50] Tendenz der Fonbb. fill bebe 


Knaak, welcher im November ſich in einer hieſigen Wein⸗ 
handlung einer Majeſlätsbeleidigung ſchuldig gemacht 
hat und ſeitdem in Unterſuchungshaft gehalten worden 
iſt, wurde vom Landgericht U freigeſprochen. Der Ge 
richtshof nahm an, der Angeklagte habe ſich nicht in nor⸗ 


Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 19./12.: 66; 17.12: 657¼. 
New⸗Dork, Weizen, ftetig, p. Dezbr. 19,/12.: 73% 17.,12.: 73%. 


Bank ⸗ Diskont 6%. Lombard⸗Zinsfuß 70%. 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 


frühere Rittergutsbesitzer 


Heute Mittag 1 Uhr entschlief sanft nach 
langem schweren Leiden mein geliebter Mann, der 


Robert Krause 


[8067 


8037] Heute früh um 
7 Uhr ſtarb nach ein- 
tägigem Krankenlager 
unſer liebes 
Trudchen 
was ſchmerzerfüllt an⸗ 
zeigen 
Graudenz, den 5 
20. Dezember 1898. 


P. Hubrich 
nebit Frau. 


1 


1 
1 


79:8] Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme bei der 
Beerdigung unſeres theuren Ent⸗ 
ſchlafenen, insbeſondere den 
Herren Pfarrern Ebel und Diehl 
für die troſtreichen Worte am 
Sarge und Grabe, auch unſern 
lieben Woſſarkener Freunden, die 
uns liebevoll mit Rath und That 
zur Seite ſtanden, auch für die 
ſchöne Trauermuſik, ſagen wir 
ein herzliches 

„Vergelt's Gott“. 
Graubenz u. Schubinsdorf, 

im Dezember 1898. 


Wittwe Drews 


und Frau. 
SO euerer 


3 echni um A Se 
5 Maschinenbau 115 4 


a Srandenz, 19. Dez. 1898 
5 Hauptmann v. Perbandt 0 


Lehrwerkstätte 2: 
Hregramme koftenfrei. 


8 Offerkre vom 
— 21. d. M. ab bis 
auf Weiteres 


friſch lebende Zander n Karpfen 
Pr. v.50 b.60 Pig. u. vrſp. Poſtkolli 
fed. belieb. Quant. Pr. Weichert, 
Fiſchereip. u. Fiſchh., Ostexodeopr. 
Zum bevorſtehenden Feſte empf. 
lebende Karpfen 
a Pfd. 80 Pfg.; verſende jedes 
Quantum. Verſandge hät John 
Blöß, Danzig, Brabant 18. 


K 
Börsen-Interessenten 
und Kapitalisten erhalten 


Probe-Nummernd,,Börsen- 
boten“ gratis und franco. 
Verlag Berlin SW. 12 


Billig! [7942] 

BEE” Das Muſikhaus mM 
in Zandäberg a. W. Boititr. 1, 
verſend. unt. Nachn. ein. Pracht⸗ 
Leierkaſten, ſchön. Ton, ſchwarz 
poliert, verziert mit Silberbr., 
38 cm lang, 16 cm hoch, 7 Stücke 
ſpielend, darunter Tänze, Lied. 
u. Mär ſche, f. u. 4½ Mk. Portograt 


* * 
Sißen Ober⸗Augarwein 
a Fl. 1,10, 1,40, 1,75 Mk., 
Poftſäſſer von 4 Liter Inhalt 
A Ltr. 1,80, 2,30, 3,10 Mk., 


5” nn 


A Fl. 1,20, 1,40, 1,60 Mk., 


Sezehrt. Ober Mugarwein 


Ungariſchen Nothwein 


A Fl. 0,80, 1,10, 1,50, 1,50, 1,70, 
2,00, 2, 0, 3.00 Mk., 
ſehr gute 18036 


italienüiche Rochweiue, 
feine Jamaika⸗Aum's und 
alten Cognac 


empfiehlt in bekunnter Güte 


Gustav Liebert 


__Grandenz. 


Danziger E Zeitung. 


Inseraten-Annahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Freis. Rabatt. 


Billig! 


Herben Ober- Ingarwein | 


Naturbutter 10 Pfd. M. 6. B us 
menhonjg Mk 4,25, 1 geſchl. Maſt⸗ 
gans v. 3 b. 4 Entch. o. 4b. 5 Hühner 
M. 5. Brecher, Tluſte 22 (Galiz.) 


Zu Weihnachten 


werde ieh einige, kurze Zeit 
vermiethet gewesene 


Pianinos 


zu ausserordentlich 
billigen Preisen 


verkaufen. [6556 

Diese Pianinos sind durch- 
weg aus sehr renommirten Fa- 
briken, ganz besonders dauer- 
haft nach den neuesten Systemen 
in Eisen gebaut, haben vollen, 
gesangreichen Ton und sind so 


geehrten Reflektanten, sich geil. 


schleunigst eins dieser 
brillanten Instrumente, für die 


ich schriftlich 
zehnjährige Garantie 
gewähre, zu sichern. 


(near Kaulimann 


Pianoforte Magazin. 


NN 


Sect, Mid n an 


iſt nur Marke 
Cabinet à 1,50, 2,00, 2,50 c. 
Bezug d. Weinhdlg. u. direkt. d. 


Gd. Kupferberg & Co. 
e 


RER 


7 Ca. 50%, 7 . 
1 Ersparniss ®E 


Tapel. Händl a. 


bältuſſſe u. um für d. neuen 
4 1869er Tapeten Platz zu 


ab die noch borräthigen 5 


diesjährigen 


Muſterkarten hiervon 
= franko überall hin. 
5 


Berjand- Hand 


Bromberg. 


Gegründet 1868, 


— — 


extra breit, pro Rolle 


90 Pfg., doppelt⸗ 


Bug- ſeitiges Asphalt⸗ 


Bes” papier einziger 
2 bewährt. Schutz 
feuchte 


— gegen 
— Wände, pro Rolle 
B 6 Um 1,45 Mk. 


Wegen knapp. Raumver⸗ 


ſchaffen, werben von heute 8 


Tapelen 


2 

8 

» 

2 
BER“ Preisgekröntes 
D Holzabzieh⸗Papier 


Lebkuchen⸗, Cakes⸗ und Biscuit⸗ Fabrik. 


Fabrikate von garautirter Reinheit und vorzügl. Wohlgeſchmack' 


Lichteffekt! 


firei Uier, auch auf Schluß 


ichs 


& Fl. 1,80, 2,00, 2,50 Mk., * und Borden x 

r 8 Pr „ » + X 2 n 5 

Griechiſchen Samsswein z bedeutend lt Preis E Dem erhöhten Reichsbank-Discontsatze entsprechend, vergüten wir 
½¼1 Ltr. inel. Fl. 150 Mk, e 5 h N ed > 5 

keine l. 870 We, 3 Alsberkauft. zur Leit n Zinsen. für 


Kustardehleising | 


erhält Jeder auf Wunsch unser r. 


Gustav Weese, Thorn 


Anzug-, Paletot- und H 


alert und ohne Kaufowang! 


bestehendes Musterbuch. Enorme Auswahl in allen Arten 
n errenstoffen, i i 8 6 
Sämmtliche Stoffe sind — ——— ar 


eichhaltiges, a.110 Mustern 


Hallieferumt | SD 3 
Sr. Majeſiät WEB 5 


Metonol-Cheviot Paas Bree, 140 e e J I 
* 


— eee 69. Lebensjahre. Um stille d (Spezial-Marke) d. H 
Wee es pezial-Marke 2 ged. Herren- Anzuge für 
sch - Paletot- schwarz, blau und braun, 
„Wiesbaden, den ezeinber 1898 Kaiſers und Erkimo Stor e n e 50 I 
l Königs. { (Spezial-Marke) aletot für 9 D 


Kostenlos und portofrei 


erhält Jeder das 12 te Preisbuch mit 89 Ulustrationen 
und 12 Seiten Inhalt zugesandt. 


Helteite Thorner Honigkuchen⸗Fabrik. 


Mau achte auf volle Firma und Schutzmarke. 


Das geeignetſte Weihnachts⸗ 
geſchenk für jeden Radfahrer. 


PR 
AUS 


Verlangen Sie in jeder Fahr: PERLIN N., Chausseest 


radhandlung die 15634 A 2 2 


5 


Laut@utachten desgerichtlichen Bücher- 90] f 
R sich 40984097 92 Hir 
f „u. Y 


Baer Sohn. Deutsche Tuch-Industrie, 
Hauptgeschäftsstellen und Versandt 


24a, u. BERLIN 80., Brückenstr. 11 


43 0 te . ill N Eng Shut] arme Pussdecken 


„Eisbär“ 
gegerbte Heidschnuckenfelle, be⸗ 
Sie iſt die vollkommenſte aller 
Acetyten⸗Fahrradlampen. 


ſtes Mittel geg. kalt. Füße, laugh. 
1 
Alleiniger Fabritant: 


ſilbergr. (wie Eisbär), Gr. etin. 
am das Etd.4bis 6 Mk., ausgeſ 
Otto Scharlach 
Metallw.⸗Fabr., Nürnberg. 


ch. Ex. 7,50 Mk. Bei 3 Stck. irko, 
„Mexico“ Silber 


Proſpen. Preisver. a. üb. Fusssäcke 
gr. W. Heino, Lünzmühie b. Schne- 
Nur ED mit 
echt 5 diesem ſſt der beſte Erſat für echtes Silber, weil 
47 cs Stempel es ein durch und durch weißes Metall iſt, 


verdingen (Lüneb Heide). 
welches immer weiß bleibt und niemals 


Jede Hausfrau 
feinen Silberglanz verliert. Tauſende von 


welche mit Chemiker Dr. W.Obst's 
unübertreffl. Möbelpolitur 
Anerkennungen und Nachbeſtellungen aus den beſten 
Kreiſen liefern den glänzendſten Beweis hierfür. Wir 


ſind beauftragt, folgende Waaren, ſolange der Vorrat 


Unerreichter 


echmückt 
Erfolge 8 


ihr Heim. 


leicht, zu erſtaunlich billigen Preifen abzugeben: 
St. feinſteMexito“⸗Süber⸗Meſſer m. f. Stahl 2 


und Söhne. vorzüglich erhalten, dass sie ! 75 
S =} ! 6 „ maſſive „ Pr Gabel aus einem Stück, 8 
Sees für ganz neu gelten können. s“ihwere : > Epeleöfll, € = 1 . 
8080] Die glückliche Geburt Es bietet sich somit Gelegen- 6 „ elegante „ „ Staffeeiöffel, 2 Fritz Kyser. Graudenz. 
eines Töchterchens zeigen l ve 6 „ prachtv. „ „ Deſſertmeſſ m f St.⸗Kl. 2 r Schönes wu 
ergebenſt an heit, sehr billig in den Besitz 4 — 4 . 5; e 5 S 10 
eines ausgezeichneten Pianinos 1 „ ſchweren 5 2 ‚Suppenihöpfer, 2 Weihn achtsgeſchenk 
zu gelangen, und bitte ich die 6, berſilb Meſſerbänke 5d. 2 effettvolle Tafelleucht. 5 sr . 


beſtehend aus 50 St. guten Ci⸗ 
varren u. Cigaretten, 1 intereſſ. 
Büchlein mit Preisliſte u. 5 St. 
buchjeinen Anſichtskaxten, voll 
ſtändig gratis, verſende ich beim 
Kauf meiner beliebt. Cigarillos 
Nr. 35, weſche ca 11 em lang, 
mit f. Sumatradecke, gut. geſchn. 
Tabakeinlage u. mit einem geſ. 
gehe, mit Nitotiniammler ver). 
ET v1 Mundſtück, 5% St. koſten nur 
— — — je - (a — ee 855 m are 12,80 Mek. 
iii . 3 frau ko pr. Nach. Garantie: Zu 
Brüſſ. an 2 . arden rücknahme oder Umtauſch. 16225 
b Steyriſche Gänſe, Enten und Poulets 2 P. Pokora, Cinare-Sabrit, 
2 Nügenwalder Gänſebrüſte Mi yienitadt Weir. Nr. 614 a. 


* * U 5 * 
Prager Schinken in Wrodieig gebacken 
Ruſſiſcher und Elb⸗Caviar 
Straßburger Gäuſeleber⸗Paſteten 
Fluß⸗ und Seeſiſche 17822 
Konſerven und ſeine Tafel⸗Liqueure. 
Alle Delikateſſen der Saiſon. 


Johannes Freygang 


A Berlin SW., Jeruſalemerſtraße 42. 
DE Fernſprecher: Amt Ia, 5587. 5e 


alſo 44 St. für nur 15 Mk. portofrel. E 


DR Lir gefgeſchenke jeder Art find 
obige 44 Gegenſtände in hochelegautem Etui (innen 
Behandlung, ze echtes Atlas) für nur 1 Mk. ae 5 

- utzpomade pro Doſe 80 & ( ofen 1 SL). 
Bilber zu putzen. er, Beſtellungen nur gegen Nachnahme oder vor⸗ 
berige Einſendung des Betrages find einzig und allein zu richten: An die 
Hauptagentu von NEIL. K EN, Berlin, Oranienburger Str. 28. 

Wenn die Gegenſtande nicht gefallen, verpflichten wir uns 
hiermit öffentlich, den erhaltenen Betrag dafür fofort jurüchzufahlen WS 


Zu haben A Fl. 1 Mt. u 50 A 
| 


— 


Carl Tiede, Danzig 56 


Hopfengaſſe Nr. 91 
empfiehlt unter Garantie: 
Thomasmehl Kainit ze. 
Putter kalk 
gütfreſ, mit 40% Phosphorſ. 
Futtermittel aller Art. 
Ve 1 1 
Schmieröle \;, ‘ 
Schmierfette] jeder Art 
Put baumwolle 8 
in allen Preislagen. 


Veweas i 10 7 re ee ee 
Neneasilo steamsmall- P ianinos 
e Obſtweine 
franto jeder Bahnitation und vorzügl u.schrpreisw. 12 Jahre : 
ß für Garantie, Franko; Probeliefer. | Apfelwein, Johannisbeerwein, 
| Coulant. Theilzahlung. Katal. | Heidelbeerwein, Apfelſekt, präm. 
ratis. Auch gute gebrauchte | 1897 d. d. Allg. Oartenb,-Ausit. 


ill, Pianofabr. Casper, | Hamburg, empf. Kelterei Linde 
Berlin, Potsdamerstr. 123 0. Weitpr, Dr. J. Schlimann. 


das Jahr 1899, offerirt 18000 
H. Wandel. Danzig. 
Steinkohlen⸗Geſchäft. 


KY TI 


Bank 


Danziger Privat-Aclien- 


Langgasse 33. 


ME Baar-Einlagen, "S& 
die ohne Kündigung zu erheben sind 3 Procent p. a., 
bei 3. bezw. 6monatlicher Kündigung 4 Procent p. à. 


Danzig, den 11. Oktober 1898. [2132 


Danziger Privat-Aclien-Bank. 


— 


Als thunlichſt einfach verpackt, aber an Qualität wirklich hervorragend, mittelleicht. 
sehr würzig und wohlschmeckend. empfehle ich meine 


M SEEN) 


Obe e, per 100 Stück 


ten Versuche und Vergleich mit Konkurrenzfabrikaten an neue 
Kunden ans ba bew elfe einzelne Kiſichen zu 450 Mk. fr ınto unter Nachnahme ohne jede Borto⸗ 
berechnung. Farbenvorſchrift erbeten. Garantie: Zurücknahme. Preisliste, ca. 2 


d. ko. 8 Zu 1 
W meiner Kunden: Ihre Cigarren finden alljeitigen Beifall. B., Pfarter. 
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Re En Denn 


| Ein nützliches Buch iſt: 9 
Das 1219 


Fayrräder, beſtes, 
dtſch Fabrk. verkf. d. 
vorgerückt. Saiſ. w. f. 
M. 125.1 J. Garant. 
Verl. S. Preisl.gr.u. 
fr. J P. eyer-Brom- 


7503] Reine, trockene 


Günſedaunen 


Pfund 4 ME 50 Pfg. verkauft borg. Lu.ar.Ditd.Fabrr.-Brf.® 

Dom. Bärenwulde Weſtpr. 3040 Selig Riejenfaninnen 
Neusser Molkerei Prachtexemplare, verkauft billigt 

70 Pfg. v. Bid. Marienwerderſtr. 5. Mattern, Elbing, Schlachthofſtr. 6. 


esellsehaltsspiele 


empfiehlt in großer Aus» 
wahl zu billigſten Preiſen 


Arnold Kriedte 


Graudenz. [8090 


Ein Meines Sind 


„Piggol“ ibre Möbel abreibt, ya: ſoll an gut W 


inderloſes Ehepaar, möglichſ 
ohne Entſchädigung, vergeben 


werden, das ihn gleich od. ſpäter 
mit wenig Geld und gläns g % n adoptirt. 
62 


Anfrag. beliebe man 
unter Nr. 7939 an den Geſellig. 
einſenden. 17999 


Geſchlechtsleben 
des Menſchen. 


32. Aufl. (134 Seiten.) N 
Von Dr. med. Albrecht, 5% 
Hamburg. Von dieſem Buche 
wurden in kurzer Zei 
300000 Exempl. verkauft. 
Zu beziehen durch Inl. 
Gaebel's Buchhaudlung, BR 
Graudenz, gegen Einjendg. 
von 1,70 Mk. verſchloſſen. 


aumlung 


Genernluer 


VERTRETEN \\ .; 1 
Vorſchuß⸗ Lari Leſſen 


E. G. ax u. H. 
Donnerſtag, den 29. Dezember 1893, 


Nachmittags 2 Uhr, 
im Hotel Fouquet. 


Tagesordnung: 
Wahl des Direktocs. 17991 
Leſſen Weſtpr., 
den 16. Dezember 1898. 
Der Vorſitzende des Auf⸗ 
ſichtsraths C. Laudien. _ 


Vergnügungen? 
Schönau 
bei Schwetz. [8005 


Nehlipp's Etablissement. 


II. Weihnachtsfeiertag: 


Großes Konzert 


von der Kapelle des Regts. 
„Graf Schwerin“ “.. 
Anfang 5 Uhr. Eutree 50 Pfg. 


Nach dem Konzert Tanz. 


Uross-Leistenau. 
Im Saale des Herrn 


Louis Salomon. 
2. Weihnachtsſeiertag: 


Großes Konzert 


von der Kapelle des Regts. 

„Graf Schwerin“. 
W Anfang präz ſe7 Uhr. a 
Entree 50 Pfg. 18004 


Nach dem Konzert Tanz. 


. um zahlreichen B ſuch bitten 


Nolte. Salomon: 


„gar Nat. Fug: 
| Danziger Stadt- Theater. 
Mittwoch: Das Erbe. Schau⸗ 

ſpiel v. Pöilippi. 
Donnerſtag: Die Jüdin. Oper 
v. Halévy. 


| —— er 
Promberger Madt-Theater, 


Mittwoch: Im weißen Rößl. 
Wiener W 


2 
80 Donnerſtag: Die verſunkene 


Glocke. 


Z. 105 


Brief lagert! 18025 


deute 3 Blätter 


4 


} 


— 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Dezember. 
— [Bromberger Kreisbahnen ]. 


gelaſſen werden und fällt dann fort. 


* — [Neues Poſtanuweiſungsformular.] Vom 1. Januar 
ab kommt für den internationalen Verkehr ein neues etwas 
verändertes Poſtanweiſungsformular in Anwendung. Der Preis 
für 100 Stück beträgt 70 Pf. Vom 1. Januar ab iſt die Ver⸗ 
wendung der älteren Formulare nicht mehr geſtattet; 
die dann etwa noch in den Händen des Publikums befindlichen 
derartigen Formulare werden bei den Poſtämtern gegen neue 


Formulare umgetauſcht. 


— Die Vorſitzenden von Vereinen ſind nach einer ſo⸗ 
eben ergangenen Entſcheidung des Kammergerichts nicht ver⸗ 
pflichtet, der Polizeibehörde Original⸗Mitgliederverzeichniſſe 


einzureichen. 


— IJagdergebniſſe.] Der Privatförſter Podgurski aus 


Peterkau, Kreis Roſenberg, hatte vor wenigen Tagen das ſeltene 


Glück, daß er an einem Tage einen ſtarken Rothhirſch (Zwölf⸗ 
ender) und am anderen Tage einen Steinadler von 2,4 Meter 


Flügelſpannweite erlegte. 


Bei der auf der Putziger Feldmark abgehaltenen Treib⸗ 


lagd wurden 90 Haſen geſchoſſen. 


Herr Rittergutsbeſitzer Major von Tiedemann gab auf 
Seeheim bei Czempin eine Treibjagd, bei der 382 Hafen, 
51 Faſanenhähne und 32 Kaninchen zur Strecke gebracht würden. 
Jagbkönig war Herr Regierungsreferendar v. Kalkreuth⸗Stentſch 


mit 56 Hafen, 


Bei den an zwei Tagen im Kgl. Walde bei Wongrowiß ab- 
gehaltenen Treibjagden wurden 116 Hafen und zwei Füchſe er- 
legt. Ein krankgeſchoſſen geweſenes Wildſchwein wurde ver⸗ 


endet aufgefunden. 


Bei einer auf dem Dominium Vaben bei Oſtrowo abge⸗ 


haltenen Treibjagd wurden 172 Haſen und 1 Reh geſchoſſen. 


Bei Herrn Ciczynski in Grzymyslawice wurden von 
neun Schützen 220 Haſen zur Strecke gebracht. Herr Kaufmann 
Franz Kaczorowski aus Wreſchen wurde mit 33 Haſen 


Jagdkönig. 


Bei der am Sonnabend auf dem Gute Roscinno bei 
Schokken abgehaltenen Treibjagd wurden von 12 Schützen 


169 Haſen und 33 Faſanen erlegt. 
— Beſitzwechſel]. 


Neudörſchen, Herrn Ziehlke, verkauft. 


Herr Kaufmann Marcus in Marienwerder hat ſeine 831 
Morgen große Beſitzung in Niederzehren an den Adminiſtrator 


von Garden, Herrn Neumann, für 120000 Mk. verkauft. 


Frau Gutsbeſitzer Spindler ⸗Grasnitz hat ihr Gut, ledoch 
nur die Gebäude und etwa 325 Morgen Land, für den Preis 
von 210 Mark pro Morgen an Herrn Beſitzer Volkmann⸗ 


Gunthen (früher Roſenau) verkauft. 


* [Aenderung eines Poſtbezirks.] Zum 1. Januar 
wird die Ortſchaft Glowin vom Beſtellbezirk der Poſtagentur 


in Lonkorsz abgezweigt und dem Bezirk der Poſtagentur in 
Tzichen zugetheilt. 


— Herr Rektor Biebricher in Mühlhauſen in Thüringen 


(früher in Graudenz) iſt in Lennep mit einem Aufangsgehalt 


von 4900 Mk. zum Direktor der höheren Töchterſchule 
gewählt; fein Gehalt ſteigt bis 5500 Mk. 

— Die zweite Lehrerprüfung am Seminar zu Brom⸗ 
berg haben von 15 Kandidaten folgende acht Lehrer beſtanden: 
VBoltke⸗Pietronke, Donner⸗ Louiſenfelde, Franke ⸗Kletzko, 
Geith⸗Dembe, Hecker⸗Orlowo, Kopiste-Witoldowo, Schulz⸗ 
Bromberg und Tornow-Inowrazlaw. 

— Die Prüfung zum Regierungsſekretär haben bie 
Civil ⸗Supernumerare Quetz, Strieſe, Deutſchländer und 
Steinbrunn aus Poſen und Blook, Böſel, Mühling und 
Sommer aus Bromberg beſtanden. 

— Auszeichnungen.] Die Kaiſerin hat der Dienſtmagd 
Dorothea Meier in Dopfattel das goldene Kreuz für 40jährige 
Dienſte bei eln und derſelben Herrſchaft verliehen. 

Dem Gutskämmerer Slebert zu Kinderhof im Kreiſe Ger⸗ 
dauen iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— I Titelverleihungen.] Dem Kreisſekretär Baumgart 
in Tilſit iſt der Charakter als Kanzleirath verliehen. 

Dem Kreisſekretär des Kreiſes Poſen⸗Weſt Leſchhorn iſt 
der Charakter als Kanzleirath verliehen. 

— IBelobigung.] Im Auguſt dieſes Jahres hatten die 
Knaben Vincent Wodzikowski und Johann Parowski aus 
Oſſowo den beim Baden auf dem Oſſowoer See verunglückten 
16 jährigen Max Grünheid mit Entſchloſſenheit vom Tode des 
Ertrinkens errettet. Das lobenswerthe Verhalten der beiden 
— wird jetzt anerkennend zur öffentlichen Kenntniß ger 
racht. 

— Ernennung. ] Der frühere Landrat von Meſeritz, 
Dr. Zwicker in Berlin, iſt zum Mitglied der Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden und zum Geheimen Finanzrath mit dem 
Range der Räthe III. Klaſſe ernannt, 

— IMilitäriſches] Der Vorſteher des Feſtungs⸗ 
gelänanifies in Danzig, Hauptmann Mende, iſt zu der 

rbeiter⸗Abtheilung nach Ehrenbreitſtein verſetzt und Haupt⸗ 
mann Weber vom Infanterie-Regiment 75 zum Vorſteher des 
Feſtungsgefängniſſes in Danzig ernannt. 

Der Oberfeuerwerker Neubauer im Fußart.⸗Regt. Nr. 15, 
kommandirt bei der 17. FJeldartillerie⸗Brigade in Danzig, iſt 
unter Verſetzung zum Artilleriedepot Straßburg im Elſaß zum 
Feuerwerkslieutenant befördert. 

— I[Perſonalien in der katholiſchen Kirche.] Der 
Pfarrverweſer Bajeuski ift von Kalwe nach Liebenberg verſetzt. 

— 1Ferfonalien in der Kommunalverwaltung.] Der 
erſte Kämmereikaſſen buchhalter v. Halasz in Graudenz iſt zum 
Stadthauptkaſſenrendanten in Königshütte in Schleſien gewählt 
worden und hat die Wahl angenommen. 

— IPerſonalien in der Steuerverwaltung.] Der Zoll- 
praktitant Schacht iſt von Danzig zur Verwaltung einer Grenz⸗ 
auſſeherſtelle udch Szymkowo verſetzt. Zur Probedienſtleiſtung 
als Grenz⸗Aufſeher find einberufen der Stellenanwärter Kulawa 
aus Szameiten bei Lyck nach Bachormühle, der Sergeant 
Büring von Thorn nach Zlotterie und der Stellenanwärter 
Maaß von Charlottenburg nach Komini. 


Am 2. Januar tritt 
auf einzelnen Strecken ein neuer Fahrplan in Kraft. Der 
letzt von Krone nach Nakel um 4,32 Uhr früh abgehende Zug 
wird bereits um 4,25 Uhr abgelaſſen, trifft in Kasprowo mit 
dem von Wierzchuein kommenden Zuge zuſammen und erreicht 
Nakel um 7,49 Uhr zum Anſchluß an die Staatsbahnzüge nach 
Bromberg u. ſ. w. Wieder im Anſchluß an die Staatsbahnzüge 
geht der Zug um 2,15 Uhr Nachmittags aus Nakel, trifft in 
Gosciradz den von Krone kommenden Zug 5 und erreicht 
Krone um 5,42 Uhr Nachmittags. Auf der Strecke Marimili, 
anowo⸗Gondes⸗Koſelitz werden vom 2. Januar ab Perſonen⸗ 
züge nicht verkehren; dagegen werden Bedarfsgüterzüge abge⸗ 
laſſen. Der an Sonn⸗ und Feiertagen um 6,40 Uhr von Krone 
nach Bromberg⸗Schleuſenau verkehrende, um 9 Uhr von 
Bromberg wieder zurückgehende Sonderzug wird nur noch an 
den beiden Weihnachtsfeiertagen und am Neufahrstage ab- 


Herr Rittergutsbeſitzer Flemming 
in Liebſee hat ſein Gut an den früheren Oberinſpektor von 


Der Geſellige. 


— 


— [Rerfonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt: Stations⸗ 
Diätar Grützmacher in Korſchen zum Stations⸗Aſſiſtenten. 
Verſetzt: Kanzlei⸗Diätar Koßmann von Münſter nach Königs⸗ 
berg, Bahnmeiſter Salewski von Labiau nach Siegersdorf, 
die Bahnmeiſter⸗Diätare Koßmann von Königsberg nach Lyck 
und Steier von Inſterburg nach Marggrabowa zur Verwaltung 
der dortigen Bahnmeiſterei. — Dem Hilfsheizer Bludau in 
Juſterburg und dem Weichenſteller Roſenmeier in Naujeningken 
ſind für die von ihnen bewieſene Umſicht und Entſchloſſenheit 
bei den auf der Halteſtelle Naujeningken vorgekommenen Ge⸗ 
fährdungen des Eiſenbahnbetriebes außerordentliche Belohnungen 
bewilligt worden. 


Jablonowo, 17. Dezember. Geſtern fand die Ein ⸗ 
weihung der zweiklaſſigen neuen Schule zu Sadlinken durch 
den Lokalſchulinſpektor Herrn Paſtor Rukkowsky ſtatt. Die 
geräumigen Klaſſenzimmer find durch eine Schiebethüre ver⸗ 
bunden; in einem der Zimmer befindet ſich das neue Harmonlum, 
von deſſen Tönen der Kinder⸗ und Männergeſang bei der Feier 
begleitet wurde. In ſeiner Rede hob Herr Ruttkowsky hervor, 
daß die Gemeinde es hauptſächlich der Befürwortung des Herrn 
Kreisſchulinſpektors Eichhorn zu verdanken habe, daß die Bau⸗ 
koſten zum größten Theil durch eine Spende des Kaiſers 
gedeckt wurden. Auf den Kaiſer wurde ein Hoch aus⸗ 
gebracht. 

i Culm, 19. Dezember. In der geſtrigen Hauptverſamm⸗ 
lung des Kriegervereins der Stadtniederung wurde an Stelle 
des Herrn Lieutenant Reichel⸗Gottersfeld, der ſein Amt frei⸗ 
willig niedergelegt hat, Herr Lieutenant Köppen⸗Bergswalde 
zum Vorſitzenden gewählt. Zum Kaſſirer wurde Herr Sachs⸗ 
Gr.⸗Lunau, zu Schriftführern die Herren Karnick⸗Podwitz und 
Züge Culm. Neudorf und zu Beiſitzern die Herren Schötzau⸗ 
Podwitz, Piontke⸗Gr.⸗Lunau und Wendt⸗Grenz gewählt. Die 
Einnahme betrug 334,09 Mk., die Ausgabe 177,70 Mk. 


8 Culmſee, 18. Dezember. In der am Sonnabend ab- 
gehaltenen Hauptverſammlung des Lehrervereins wurden in 
den Vorſtand folgende Herren wiedergewählt: Polaszek⸗ 
Culmſee lerſter Vorſitzender), Winkler⸗Eliſenau (zweiter Vor⸗ 
ſitzender), Schütt⸗Culmſee (erfter Schriftführer und Kaſſirer), 
Schwarz⸗Bildſchön (zweiter Schriftführer) und Kantor 
Krauſe⸗Culmſee (Muſikmeiſter). Der Kaſſenbericht weiſt eine 
Einnahme von 109,64 Mark und eine Ausgabe von 94,63 Mark 
auf. — Der Vater ländiſche Frauenverein veranſtaltete 
heute in ſeinem neuerbauten Kinderheim eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung. Eine große Anzahl Stadtarme und arme Kinder 
und Waiſen wurden unter dem Glanze eines Weihnachtsbaumes 
von den Vorſtandsdamen mit Eßwaaren und Kleidungsſtücken 
reichlich beſchenkt. 

Die hieſige Zuckerfabrik beendete heute früh ihre Kam⸗ 
pagne mit einer Rübenverarbeitung von 3168 440 Centnern in 
145 Schichten gegen 3118560 Centner im vorigen Jahre. Die 
durchſchnittliche Tagesleiſtung betrug in dieſem Jahre 43703 
Centner, der Zuckergehalt der Rüben 14,4 Prozent gegen 15,07 
im Vorfahre. 

st Aus dem Kreiſe Thorn, 19. Dezember. Ein 
Arbeiter aus Rubinkowo reiſte vor zehn Jahren nach Schles⸗ 
wig-Holftein, um beim Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals Arbeit zu 
ſuchen. Im erſten Jahre ſeiner Abweſenheit ſandte er ſeiner 
Familie öfter Geld, ließ dann aber nichts mehr von ſich hören. 
Die von dem Gemeindevorſtande angeitellten Ermittelungen 
blieben ohne Erfolg. Die Ehefrau des Arbeiters leitete nun 
vor kurzer Zeit die Eheſcheidungsklage ein, weil ſie ſich mit 
einem andern Arbeiter verheirathen wollte. Vor einigen Tagen 
fand ſich nun aber zum Erſtaunen der Frau der laug Vermißte 
ein, und der Bräutigam mußte von dannen ziehen. In dem⸗ 
ſelben Orte wußte vor etwa 17 Jahren eine Beſitzerfrau 
ihren wenig der Arbeit zugeneigten Ehemann zu bewegen, ſich 
unter Mitnahme einiger Hundert Mark nach Amerika zu 
begeben. Sie wollte nun das Grundſtück ihrem Sohne ver- 
ſchreiben laſſen, es mußte jetzt aber im Wege des Aufgebots der 
Ehemann aufgefordert werden, ſeine Rechte wahrzunehmen. Da 
dieſer niemals von ſich etwas hatte hören laſſen, ſo hatte man 
angenommen, er ſei längſt geſtorben. Einige Tage vor dem in 
letzter Zeit abgelaufenen Termin ſtellte er ſich aber ein. Gegen 
eine Abfindung von 350 Mark willigte er in die Verſchreibung 
und reiſte alsdann wieder nach Amerika zurück. 


* Briefen, 20. Dezember. Am 20. Oktober d. J. Abends 
gelang es dem fiskaliſchen Förſter Herrn C. Lobitz zu Forſt⸗ 
haus Czyſtochleb nach vieler Mühe, den längſt bekannten Wilderer 
Theodor Jäſchke aus Kl. Radowisk in der dortigen, der An⸗ 
ſtedlungs⸗Kommiſſion gehörigen Forſt auf Anſtand abzufaſſen. 
J. ergriff die Flucht, wurde aber don dem Förſter eingeholt und 
ihm das Gewehr abgenommen. Jäſchke wurde in Thorn wegen 
Wilddieberei zu 30 Mk. Geldſtrafe oder 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 

Rieſenburg, 19. Dezember. Schwere Schickſalsſchläge 
haben den Kutſcher K. getroffen. Nachdem das Scharlachfieber 
zwei Kinder der Familie dahingerafft hatte, iſt dem ſchwer⸗ 
geprüften Manne geſtern auch die Frau durch den Tod entriſſen 
worden, nachdem ſie am Sonnabend einem Kinde das Leben 
gegeben hatte. 

* Oſche, 19. Dezember. Die Wittwe Minikowski aus 
Neu-Klunkwig wurde geſtern am frühen Morgen auf der 
Laskowitzer Chauſſee todt aufgefunden. Der Gaſtwirth S. aus 
Altfließ hatte bei der Rückkehr aus Schwetz die Frau mit ihren 
beiden erwachſenen Kindern auf ſeinem Wagen mitgenommen. 
Während Sohn und Tochter der Verſtorbenen vorn auf dem 
Wagen ag nahmen, ſetzte ſich die etwa 60 Jahr alte Frau 
hinten auf den Wagen. Wahrſcheinlich iſt fie während der Fahrt 
unbemerkt vom Wagen geſtürzt und hat dabei ihren Tod 
gefunden. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 18. Dezember. Herr 
Beſitzer F. Wirkus in Liepnitz ſtieß beim Pflügen ſeines Ackers 
auf einige Steine. Als er dieſe herausgraben wollte, fand er 
eine mit Steinen ausgelegte Grabſtätte, in welcher ſich drei 
Urnen befanden. Es gelang ihm, eine der Urnen zu Tage zu 
fördern. Die Urne war mit einem Deckel verſehen und 
zur Hälfte mit Knochen gefüllt. Auf Beranlafjung des Herrn 
Profeſſor Dr. Conwenß in Danzig wurden weitere Nach⸗ 
grabungen vorgenommen, wobei noch mehrere Urnen gefunden 
wurden, aber nur eine unbeſchädigt herausgebracht werden 
konnte. Man will im nächſten Frühjahre noch weitere Nach⸗ 
rabungen halten. Die Urnen ſollen dem Provinzial⸗Muſeum 
n Danzig einverleibt werden. 


Pr.⸗Stargard, 19. Dezember. Nach längerem Kranken- 
lager iſt in Berlin Herr Gutsbeſitzer Nadolny⸗Kulitz ge⸗ 
ſtorben. Der Verewigte war ſeit langer Zeit itglied des 
Kreistages und des Kreis ausſchuſſes. 


8 Tiegenhof, 19. Dezember. Geſtern Abend brannten 
die Hintergebäude des Gaſtwirths Herrn Reiß in Ladekopp 
nieder. Es liegt Brandſtiftung vor, Ein der That dringend 
verdächtiger polniſcher Nübenarbeiter wurde am Brandplatze 
verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. 


Aus dem Neibenburger Kreiſe, 18. Dezember. 
Ein neuer Kriegerverein iſt in dem Airchdorfe Gr.⸗Koſchlau 
ins Leben getreten. In den Vorſtand wurden folgende Herren 
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gewählt: Poſtvorſteher Sauga als Vorſitzender, berittener 
Steueraufſeher Szielasto als Stellvertreter, Meller als 
Schriftführer, Kaufmann Kloſe als Stellvertreter, Bau⸗Uuẽter⸗ 
nehmer Kraſchinski als Kaſſirer, Lehrer Pakuſch und Beſitzer 
Z3dunek als Beiſitzer. Dem Verein traten ſofort 50 Mitglieder 
bei. — Für feinen Fleiſcherladen ſchlachtete der Fleiſcher D. in 
K. ein aufgekauftes Schwein und nahm die zur Unterſuchung 
gewählten Fleiſchproben nach Gilgenburg mit; dort wurden in 
den Proben eine Menge Trichinen entdeckt. Ehe er heimkehrte, 
hatte ſeine Frau ſchon mehrere Stücke Fleiſch verkauft. Zum 
Glücke ahnte der Fleiſcher in Gilgenburg dieſes und überſandte 
ſeiner Frau ein Telegramm. Der ſchon ſtellenweiſe mundgerecht 
gemachte Mittagsbraten konnte noch rechtzeitig vom Tiſche ent⸗ 
fernt werden. 


Mehlſack. 18. Dezember. Geſtern Vormittag wurde 
im Nachbardorfe Lugnienen auf dem Acker des Beſitzers B. die 
57 Jahre alte Arbeiterfrau Surau von hier todt aufgefunden. 
Sie hatte ſich am 15. d. Mts. nach Lugnienen begeben, um nach 
Kartoffeln zu graben; hierbei wurde ſie vom Herzſchlag getroffen. 
— Der Kreisausſchuß des Kreiſes Vraunnsberg hat der hie⸗ 
ſigen Stadtgemeinde als Beitrag zu den beſonders hohen Kyſten, 
welche ihr bei Herſtellung des Weges Mehlſack⸗Vornick erwachſen 
ſind, 1000 Mk. aus dem Gemeindewegebaufonds bewilligt. 


Bromberg, 18. Dezember. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der zum beſoldeten Stadtrathe 
gewählte frühere Magiſtrats-⸗Aſſeſſor Plaße⸗Danzig in ſein 
neues Amt eingeführt und verpflichtet. Der Vorſitzende theilte 
mit, daß dem Stadtrathe Wolff eine Gehaltszulage von jährlich 
500 Mk. gewährt werden wird. 

Wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz 
wurde in der geſtrigen Skrafkammerſitzung der Fiſchereibeſitzer 
Franz Adamezyk aus Schubin, welcher auf dem Labiſchiner 
Wochenmarkt verdorbene Fiſche verkauft hat, zu 100 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. 


Krone a. Br., 19. Dezember. Der Spar⸗ und 
Kreditverein hielt heute ſeine Hauptverſammlung ab, in welcher 
der Geſchäftsbericht für das abgelaufene Halbjahr erſtattet wurde, 
Danach betrug der Wechſelbeſtand 210186 Mk., die Spareinlagen 
104111 Mk., der Reſervefonds 2144 Mk., Geſchäftsantheile der 
Mitglieder 14705 Mk. Die Mitgliederzahl beträgt 150. 

* Mogilno, 19. Dezember. Die Schneiderinnung hat 
ſich für eine freie Innung erklärt. — In der Stadt- 
verordneten-Verſammlung wurden heute die am 
23. November vollzogenen Wahlen von Stadlverorbneten auf 
Grund des von mehreren Bürgern eingelegten Proteſtes für 
ungiltig erklärt. 

ZI Bofen, 19. Dezember. Unſer Vorort Wilda ent 
wickelt ſich immer mehr zum Mittelpunkte unſerer Induſtrie. 
Mit Hilfe der Oſtbank werden dort mehrere neue Fabriken er⸗ 
richtet; auch gehen Private daran, neue Fabriken zu ſchaffen 
oder die alten zu erweitern. Auch auf golniſcher Seite beab⸗ 
ſichtigt man, induſtrielle Werke zu errichten, zumal die polnischen 
Banken reichliche Mittel zur Verfügung haben. 

Der Auſſichtsrath der Poſener Sprit⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat beſchloſſen, der General⸗Verſammlung nach reich⸗ 
lichen Abſchreibungen eine Dividende von zehn Prozent 
vorzuſchlagen. 

— 2 Obornik, 18. Dezember. Nachdem in der letzten 
Sitzung des Kreistages die Erbauung eines größeren Kreis⸗ 
krankenhauſes abgelehnt worden war, wurde von dem unter 
der Leitung der Frau Laudrath v. Klitzing ſtehenden Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein des Kreiſes Obornik dem hieſigen 
Magiſtrate das Anerbieten gemacht, daß der Verein den Ban 
eines neuen Krankenhauſes ausführt und die dauernde Unter⸗ 
haltung ſowie den Vetrieb übernimmt, gegen Ueberlaſſung eines 
geeigneten Platzes, Bepflanzung desselben und Gewährung eines 
Zuſchuſſes von 12000 Mark von Seiten der Stadt. In der 
letzten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde nun beſchloſſen, 
dem Verein zur Erbauung des Krankenbauſes eine Landfläche 
von einem Hektar unentgeltlich zu überlaſſen und den Erlös für 
das gegenwärtige ſtädtiſche Krankenhaus — er dürfte auf 
mindeſtens 12000 Mark zu veranſchlagen ſein —, ſowie deſſen 
innere Einrichtung als Baubeihilfe bezw. zur Ausſtattung des 
neuen Krankenhauſes zu überweiſen, jedoch nur gegen Ge⸗ 
währung von 360 Verpflegungstagen und ohne Uebernahme der 
Koſten für die Anlegung bezw. Bepflanzung des in Ausſicht 
genommenen Parkes. 

* Wongrowitz, 17. Dezember. Unzweifelhaft iſt die 
neue Bahn Poſen⸗Bromberg ein Mittel zur wirthſchaftlichen 
Hebung eines Theiles der Provinz Poſen und als ſolches iſt ſie 
mit Freuden zu begrüßen. Die Regierung hat die Abſicht, die 
Linie über Janowitz⸗Znin zu wählen, während die Stadt 
Wongrowitz ein ſehr lebhaftes Intereſſe daran hat, daß eine 
Linie über Wongrowitz⸗Gollantſch⸗Exin⸗Schubin gewählt 
wird. In einer von hier ausgehenden Denkſchrift ſind dis 
Gründe, die hierfür ſprechen, eingehend dargelegt. 

Zuin, 18. Dezember. Zwiſchen Balſchau und Pniewy ging 
am Sonnabend ein Militärballon der Luftſchiffer⸗Abtheilung 
aus Berlin nieder, welcher noch an demſelben Abend per Eiſen⸗ 
bahn zurſckgeſandt wurde. Die Juſaſſen, Lieutenant Neumann, 
Graf Schlippenbach und Frhr. v. Stolzenberg, haben die Fahrt 
von Berlin bis zur Landungsſtelle in 3½ Stunden zurückgelegt. 
Der Niedergang geſchah in einer Forſt, war infolgedeſſen recht 
ſchwierig, ging aber glücklich von ſtatten. 

Pleſſchen, 19. Dezember. In der vergangenen Woche 
gerieth der Schloſſergeſelle Siorska mit ſeiner Frau in Streit, 
in deſſen Verlauf S. ſeine Frau mit ſolcher Macht gegen die 
Wand ſchleuderte, daß der Frau ſofort das Blut aus Naſe und 
Mund floß und fie ohnmächtig zu Boden ſank. Das Bewußtſein 
ſtellte ſich wieder ein, doch die Sprache nicht mehr, und Tags 
darauf ſtarb die Verletzte, die 37 Jahre alt war. S., der flüchtig 
war, wurde geſtern in Karzemka verhaftet und in das hleſige 
Gerichtsgefängniß eingeliefert. 


Schneidemühl, 18. Dezember Wegen Gläubiger⸗ 
begünſtigung war am 30. September der in Konkurs gerathene 
Tiſchlermeiſter Wilhelm Gröhl zu Gefängniß verurtheilt worden. 
Einer ſeiner Gläubiger, der Kaufmann T., hatte ihm eine Partie 
Waaren abgekauft und die Forderung des Angeklagten durch 
ſeine Gegenforderung kompenſirt. Auf die Reviſion des Ans 
geklagten hob das Reichsgericht das Urtheil auf und verwies 
die Sache an das Landgericht zurück. Die Begünſtigungsabſicht 
ſei nicht feſtgeſtellt. Wenn es ſich nicht um ein Scheinmanöver, 
ſondern um einen reellen Kauf gehandelt habe, fo ſei dis 
Kompenſatlon der beiderſeitigen Forderung durchaus erlaubt 
geweſen und könne dem Angeklagten nicht als ſtrafbare Be⸗ 
günſtigung angerechnet werden. 

* Menftettin, 17. Dezember. Eine empfindliche Straße 
wegen Beleidigung wurde heute von der Strafkammer dem 
Maurer und Eigenthümer Theodor Guſe aus Tempelburg zu⸗ 
diktirt. Das Schöffengericht hatte ihn nämlich wegen Ueber⸗ 
tretung des Forſtpolizeigeſetzes zu einer Geldſtrafe verurtheilt. 
Der Angeklagte verſah nun das ihm zugeſtellte Erkenntniß mit 
allerlei Randbemerkungen, in welchen er den Amtsauwalt und 
den Gerichtshof beleidigte. Dieſes Schriftſtück überſandte er als 
Berufungsſchreiben dem Gericht. Er wurde zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 17. Dezember. 

1) Das Fräulein Katharina Kleiſt und das Fräulein Klara 
Kleiſt aus Graudenz waren durch richterlichen Strafbefehl wegen 
Vergehens gegen 88 30 und 147 der Gewerbeordnung vom 
21. Juni 1869 in eine Geldſtrafe von je 30 Mk. ev. je 6 Tage 
Haft genommen worden. Hiergegen legten fie Einſpruch ein, 
aber das Schöffengericht beſtätigte durch Urtheil vom 11. Oktober 
die Strafe. Es wird den Angeklagten zur Laſt gelegt, daß ſie 
eine Privatklinik errichtet hatten, zu deren Errichtung eine be⸗ 
ſondere Konceſſion der höheren Verwaltungsbehöcde erforderlich 
iſt. Die Angeklagten beſtreiten die Errichtung einer ſolchen An⸗ 
ſtalt. Sie geben zu, daß ſie im April 1898 eine Wohnung von 
ſechs Zimmern in der Herrenſtraße gemiethet haben, und daß 
ſich in ihrer Wohnung im Juli ein Fräulein H. aus Sellnowo 
und ſpäter ein 11 jähriger Knabe Franz L. wochenlang in 
Penſion befunden haben, auch daß dieſe beiden Perſonen krank 
waren und von Frl. Katharina Kleiſt nach der ſogenannten 
magnetiſchen Methode behandelt wurden. Sie meinen aber, daß 
die Wohnung von Fräulein Klara Kleiſt gemiethet ſei, dieſe 
nehme in ihre Wohnung geſunde und kranke Perſonen in Peuſton, 
auch Katharina Kleiſt jet bei ihr in Peuſton. Letztere habe nur 
aus zufälligen Rückſichten und der Bequemlichkeit wegen die 
Behandlung übernommen. Bekannt iſt, daß beide Damen hier 
nach der Naturheilmethode oder auf magnetiſchen Wege Kranke 
gewerbsmäßig behandeln. Auf ihrem Schild an dem Hauſe iſt 
zu leſen „Magnetiſche Heilmethode Kleiſt“. Das Schöffengericht 
hat deshalb angenommen, daß die Angetlagten eine Privatklinik 
errichtet haben, auch daß ihnen bewußt geweſen iſt, daß fie die 
Verpflichtung zur Einholung der Konceſſion gehabt haben. Gegen 
das Urtheil des Schöffengerichts legten die Angeklagten Berufung 
ein; die Strafkammer hielt aber die Feſtſtellungen des Schöffen⸗ 
reichts aufrecht und ver warf die Berufung. 

2) Die Arbeiterfrau Anna Malitzki aus Jezewoerfelde 
war vom Schöffengericht Marienwerder zu 60 Mart Geldſtraſe 
ev. 20 Tagen Geſäugniß verurtheilt worden. Sie war beſchuldigt, 
in einem an den Forſtmeiſter W. gerichteten anonymen Schreiben 
den kgl. Förſter S. beleidigt zu haben. Sie beſtreitet, den Brief 
geſchrieben zu haben; trotzdem wurde ſie auf Grund des Gut⸗ 
achtens eines Schreibſachverſtändigen für überführt erachtet und 
verurtheilt. Hiergegen legte fie Berufung ein. Die Straf⸗ 
kammer war der Anſicht, daß das Gutachten des Schreibſach⸗ 
verſtändigen doch kein genügend ſicheres und untrügliches Mittel 
ſei, um die Verurtheilung der Angeklagten zu begründen. Es 
wurde deshalb das erſte Urtheil aufgehoben und die Angeklagte 
frelgeſprochen. 


Verſchiedenes. 


— Berlin beſitzt das größte Feruſprechnetz der Welt, 
und zwar mit 28785 Theilnehmern und 36650 Sprechſtellen. 
Nach der Denkſchriſt, in welcher die Einführung des Doppellei⸗ 
tungsſyſtems begründet wird, ſolgt im Reichspoſtgebiet Hamburg 
mit 6777 Theilnehmern und 13561 Sprechſtellen, dann Dresden 
mit 4287 Theilnehmern und 5744 Sprechſtellen, Leipzig hat 
4294 und 5289, Frankfurt a. M. 4287 und 5053, Köln 3290 
und 4701, Breslau 3029 und 3675. 

— [Bom Kaiſerhof in Peking]. Der junge Kaiſer von 
China, der jetzt ſehr unter der Vormundſchaft ſeiner Frau 
Tante, der Wittwe des letztverſtorbenen Kaiſers, ſchmachtet, 
iſt, wie wenig bekannt iſt, wie wir aber einem uns von einem 
Freunde des „Geſelligen“ zur Verfügung geſtellten Brief aus 
Peking entnehmen, verheirathet. Er ſowohl wie feine Frau 
find Reformen nach europäiſchem Muſter zugänglich. In den 
chineſiſchen Zeitungen darf aber von dem jungen Paare und feinen 
modernen Neigungen nichts veröffentlicht werden. Das Kaiſerpaar 
darf weder gemeinſchaftlich noch einzeln den Palaſt verlaſſen. 
Jüngſt wollte der junge Kaiſer einmal nach Tientſin reijen, 
wurde aber daran gehindert. Zu derſelben Zeit verließ aber 
auch die junge Kaiſerin heimlich ihren Palaſt und ließ ſich 
von Dienern in einer Sänfte nach dem Geſandtſchaftsviertel in 
Peking tragen, um ſich dort photographiren zu laſſen. 
Bei der Rückkehr aber wurde ihr Ausflug verrathen. Auf Be⸗ 
fehl der alten Kaiſerin wurde bie junge Kaiſerin für wahn⸗ 
ſiunig erklärt und unter ſtrengſter Aufſicht in ihren Palaſt 
gebracht. Sämmtliche Diener aber, die ſie getragen oder be⸗ 
gleitet hatten, wurden zu Tode geprügelt. Durch 500 
Stockhiebe wurden die bedauernswerthen Opfer zu unförmlichen 
Maſſen verunſtaltet. Die alte Kaiſerin verfügt nur Todes- und 
Prügelſtrafen. Es wäre wohl an der Zeit, meint der Brief⸗ 
ſchreiber mit Recht, daß bei ſolcher Wirthſchaft endlich Reformen 
eingeführt würden. 


— „der liebe Gott hat es weiſe eingerichtet, den 
Deutſchen die Vorliebe für Meinungsverſchiedenheiten zu ver⸗ 
leihen, denn ſonſt würden, bei Einigkeit in allen Dingen, ſolche 
Kerle wie die deutſche Nation die ganze Welt aus den Augeln 
heben.“ — „Wir Deutſche ſind wie ein Ehepaar. Wenn alles 
ruhig und ſtill iſt, zaukt man ſich wohl ein wenig; wenn aber 
ein Nachbar ſich einmiſcht, fällt Mann und Frau über ihn her.“ 
— „Grob darf man nur gegen ſeine Freunde ſein, wo man über⸗ 
zeugt iſt, daß ſie's nicht übel nehmen. Wie grob iſt man z. B. 
gegen feine Frau, im Vergleich zu anderen Damen!“ 

Otto v. Bismarck. 


Standesamt Graudenz 
vom 11. bis 17. Dezember 1898. 


Aufgebote: Handſchuhmacher Karl Wilhelm Herrmann mit 
Anna Marie Wecke. Maſchinenputzer Karl Eduard Will mit Emma 
Zieſemann. Arbeiter Rudolf Adolf Mau mit Klara Margarethe 

ieper. Arbeiter Joſef Holſta mit Marie Krajewskk. Hauptmann 
und Kompagnie⸗Chef im Inf.⸗Regt. Graf Schwerin Otto Paul 
Walter Freeſe mit . ai Frieda Maſuch. Rentengutsbeſitzer 
Joſef Cacalowski mit Pauline Preuß. Arbeiter Johannes Karſten 
Brüdt mit Julianne Margarethe Mathi:de von Poſſel. Arbeiter 
Albert Balzer mit Emilie Thereſe Berg. Arbeiter Paul Ruth mit 
Auguſte Obluda. Knecht Hermann Karl Friedrich Auguſt Schul 
mit Minna Marie Pauline Staege. Arbeiter Heimann Nat 
Suckrau mit Adeline Alwine Johanne Bogda. Barbier Auguſt 
Gehrke mit Auguſte Mathilde Raabe. 


Heiratben: Töpfer Julius Pawelski mit Anna Thexeſe 
Rietz. Vice⸗Feldwebel im Inf.⸗Regt. Nr. 141 Otto Auguſt Jäger 
mit Wanda Mathilde Abraham. 


Geburten: Zimmermann Jakob Bleck, T. Schuhmacher 
Thomas Runge, S. Schuhmacher Franz Dominiak, T. Schaffner 
Adalbert Stateczuy., T. Dachdecker Auguſt Fenske, T. Arbeiter 
Auguſt Maruſchewski, S. Uhrmacher Baul Bernſtein, T. Arbeiter 
Hermann Panknier, S. Stations⸗Gepäckträger Friedrich Niedztolka, 
T. Arbeiter Mibael Kunitzki, T. Hausmann Friedrich Schhmude, 
S. Maurer Hermann Scaler S. Kutſcher Leo Stopel, T. 
Hoboiſt Max Stephan, T. Ziegler * Neumann, T. Fabrik⸗ 
arbeiter Jakob Kucharski, T. Arbeiter Konrad Nitſch. S. Bremſer 
Arthur Scheffler, T. Schuhmacher Franz Marczinktowsti, S. 
Eine uneheliche Geburt. 

Sterbefälle: Arbeiter Andreas Heß, 47 J. Pferdehändler 
Peritz Rachelmann, 76 J. IM. Ernſt Franz Slomski, 3 M. 

edwig Mellentin, 4½ M. Maurer Heinrich Kroſchel, 39 J. 3 M. 
Rentier Wilhelm Drews, 62 J. 5 M. Martha Klaſchinski, 11 T. 
Hildegard Wellentin, 1 J. 7 M. Erna Pauline Nowak, 15 T. 
Frieda Anna Garba, 9 Arbeiter Wladislaus Zurawski, 34 J. 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe des Publikums 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten, 
ſeit 16 Jahren im Verkehr befindlichen, 
von einer großen Anzahl angeſehener 
Profeſſoren und Aerzte geprüften Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schweizerpillen 
infolge des neuen deutſchen Marken⸗ 
ſchutzgeſetzes ein Etiquett wie neben⸗ 
ſtehende Abbildung tragen. [13 


Wundervolle ruſſiſche Cigaretten 
à 100 1,70 und 2 Mark, 
Wundervolle ruſſiſche Bonbons 
a ruſſ. Pfund in eleganten Cartons 1,40, 
verſendet gegen Nachnahme 16271 


Carl Mali6e, Eydikuhnen a. d. tuſſſchen Grenze 
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Parlümerie 


1 
® Wiolette d' Amour 9 


r a 

Extrait, Savon, Sachets. Kopfwasser, Poudre etc. 
& Alles übertreffend und einzig grossartig gelungene 
& wahre Veilchen-Parfümerie. Elegante ent- 

sprechende Ausstattung. Keın Kunstprodukt sondern 
tünffacher Fxtrait-Auszug ohne Moschus-Nachgeruch. 

Extrait à Flacon Mk. 3.50, M. 2.—, ein Probe- 
flacon 75 Pf. 

Savon & Stück M. 1—, k 3 Stück im eleganten 
Carton Mk. 2.75. 

Sachet à Stück Mk. 1.—, zur Parfümirung der 0 
Wäsche etc,, hochfein. 

HKopfwasser A Flacon Mk. 1.75, erhält das Haar 2 
ständig duftend nach auserlesenen Veilchen- 
blüthen, wirkt konservirend auf den Haarboden D 
und verhindert jede Schuppenbildung. 

Poudre de Riz, hochfeinster Tages-Poudre in 
weiss, rosa, fleischfarbig, gelblich. & Carton 5 
1.50 incl. Poudreläppchen. 

Dieser Poudre erhöht de Schönheit des Teints, ist O 
vollkommen unsichtbar und präp. die Haut, schützend 2 
gegen jeden Ausschlag und Sommersprossen. 

Violette d' Amour-Brillantine. hat den & 
stärksten Veilchengeruch, in grösster Feinheit 
und conservirt die Haare, à Piacon Mk. 1.00. & 

Violette d’Ameur-Schönheits-Cr&öme, 
ist wegen der überraschenden Wirkungen & 
allen anderen vorzuziehen, à Dose Mk. 100. & 

Erhältlich in allen teinen Parfümerien, Drogen- 
handig. und Colffleur-Geschäften, sonst beim & 


Alleinfabrikant e 


R. Hausielder, Breslau 


Schweidnitzerstrasse 28, [3427 


= Special-Fabr:k für feinste Teintseifen. 
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Empfehlen unſcre felöfigehetterten —— 


Ahr- Rotweine, „ Trommoel- 1 
kantirt ein von 90 Fig. un pr. Siter, in Häckselmaschinen | 


binden von 17 Liter an und erklären uns f 3 
bereit, falls die Ware nicht zur größten — tür Kraft- u. Handbetrieb 


Ba it ausfallen ſollte, dieſelbe auf unſere 
fen zurückzunehmen. Proben gratis u. 
franko. Gebt. Both, Ahrweiler Rr. 400 


Zu haben 


In den meisten Colonialwaaren-, 
Droguen- u. Seifen-Bandlungen. 


Feinste Referenzen, 


Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 
DETHOMPSONS” 


mit gesetzl. gesch. Neuerun- 
gen, tadellos ziehend u. uner- 
reicht in Leistung, fertigt 


. Kriesel, Dirschau 


Speeialfabr.f.Häckselmasch 
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Preislipen mit 


eee 
ist das beste und im Gebrauch | Bandagen! Keen ler &00. 


billigste und bequemste Berlin, Prinzenſtr. 42. [2398 


aschmittel Schlaganfall 
der Welt. Nervoſität, Berfettg., Schlaf- 


loſigteit zu bekämpfen. Ber 

ee er 
r 3 d. Buchhandlung Conrad 
ee e ene ee ae Ke. . nr 
; ofen, Ba 3 . 
hu ke„nchwan gabe dieſer Zeitung bei Beſtell. 
erbeten. 16403 


3 Kleiefäcke 


1 eaA%ανðõe 


700 Abbildungen 


7391] Sehr leitungs fähige, f AU N 
größere rheiniſche | 0000 N. 0 . 
Cognacbrennerei kur J. Stelle auf zwei ländliche 
ſucht tüchtige, eingeführte Grundſtücke, Poſtbeamtenwohn⸗ 
bäufer, zu 4½% geſucht. 2 


Vertreter! Eos di 


unter äußerſt alnitigen Be⸗ 
dingungen. Offerten unter 
. E. 920 an Rudolf Mosse, 
Frankfurt a. M, erbeten. 


Breunmkartoffeln 


7972] Auf ein über 300 Hektar 
großes Rittergut Oſtpreußens 
werden innerhalb der landſchaft⸗ 
lichen Taxe 


G om, gute Speiſewaare, Daberſche, 20000 Mk. 


Magnum bonum und andere . 
weiße Sorten hat abzugeben [194 binter 130000 Mark 


Ardur- Kleinfelbt, Bolen, geſucht. 


Agenten werden verbeten. 
4 zn auf Ares 
lochfrel, 1 Etr. faſſend, A 19 Pf., | IM an Haasenste 
lochfrei, 5 Ctr. jalend, & 24 Pf, | Vouler, A.-G., Königsberg Pr., 
ſowie andere Sorten entiprecbend 3/24. 
preiswerth, Leihläde mit ½ Pf. a 
pr. Tag und Stück bei 30 tägiger 


Benutzung offerirt [7382 


Kneiph. Langgasse 


Auf eine in die 


S. Glücksohn, Berlin N. | erbaute Bern anfen-diegelel, Werth 
Läger in den meiſten bedeuten» | circa 90000 Mk., werden zur 
deren Plätzen. 


erſten Stelle 


ale e| 
Musik umen 


4 eſucht. Geil Offert ter 
Inst i und 25 924.7758 ei een ech 
Saiten & Stiller Theilhaber 
aller Art, wird von einer in größerer 


Beste und directe Bezugsquelle 


Gustav Kreinberg 
Export und Versand - Haus 


Markneukirchen 
in Sachsen. 


durch den Geſelligen erbeten. 


en 


gewünscht wird. 


Hautleiden 


Frauenkrankh., Harnleiden ſich 


Drainröhren⸗Preſſe 


u kaufen geſucht. 
i L. Grodzki, Friedheim. 


Dr. med. Schaper, bomöop. Arzt, eichene Bretter 


v | RP 
Berlin W. 35, Schöneberg. Ufer 25, werden gu kaufen geſucht. Mel⸗ 
1— — riefl. mit Aufſchrift Nr. 
5751 durch den Geſelligen erbet. 


dungen 


de g den dan e, 19009, |, „BIN Börizontalgatter 


21000, 78000 Mk., f. kath. ia. D. ſowie ein zum Sägewer 


3. Sandg. 2. Retourmarke. näher. 


Erſch.,w.em. Damm. mind 5000 Mk 
Verm.z Verh. t. Korr. z. tr. A. Einhr. 
Off m. Ph.u Nr. 804 4d. d. Geſell. erb. 


Heirath. 


Einem tüchtigen Kaufmann, Salomon Mottek, Lale 


Geſelligen erbeten. 


Gerſte 


Ist., nicht unter 35 Jahren Sperialgeich. f. Braugerſte. 


werd dene des F iadd in — - — 
einer ziemli roßen Sta in AR ee => 
ein Purzr, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ Wo hnungen: - 
Geſchäft, das größte am Platze, EEE 52 

l Ein Laden 


erten unt. Nr. 8070 an den | nebft angr, Wohnung u. gr. hell. 
Geſelligen erbeten. Werkſt. i. v. 1. Jan. od. 1. April 
„verm. Fr. 2 1 700 


enz, Herrenſtr. 12. 


Geldverkehr. - - 
2 große Läden 


Suche bei genügender Sicher ⸗ 


beit 20000 Mk. au dit zwei u. drei S it 
. 1 June ven alei aber Ka. Parktpiap: an mehreren 
a 


1. Januar. Off. unter 
an den Geſelligen erbeten. 


Mk. 4800 


werden ländlich, auf ganz ſichere 
8 Nes h Anfang Januar 


1 zu berimiethen und 
bezieben, auch ſind beide Geſchäft 


ingungen zu verkaufen. Na 
Herz, Graudenz, 
rkt 23/24. 


99 
geſucht. u. Nr. 7844 d. d. Gef.] 8050 Ma 


em Jahre neu 


39° bis 40000 Mark 


auf 5 bis 10 Jahre zu leihen 


Stadt geleg., gut eingeführten 
Fahrradhandl. geſucht. Aeußerſt 
günſtige Abſchlüße. Großer 
Gewinn. Gefl. Off. u. Nr. 7761 


7815] Eine noch gut erhaltene 


und 2 Thonſchneider 


Eichen⸗Schnittmaterial 


u. ſchnelle Heil., auswärts briefl. beſonders geringe, ein Zoll ſtarke 


) ge» 
m. 11000 Mk. J. Parthie Frau eigneter Schuppen zum Ab- 


Kobelubn, Käntgsberg 1 Pr., bruch . 


Sanne iefli i 
3. geb. Kaufm. u. Gaſtw., E. 20. fr. Zußſcheirt Ar. 778 dus > 


kauft ab allen Bahnſtatlonen u. 
erbittet ſtark bemuſterte Offerten 


Kirchen u. Hauptſtraßen gelegen, 
annar reſp. 1. April 99 zu 
. 8 unter günſtigen Be⸗ 


In lebhafter Stadt von 


50000 Einwohnern Weſtpreuß., in Danzig. 

vertebrsreicher Straße, iſt ein Pr 

a Ein Keller 
a en mit Kreuzgewölbe, an einer 


f. Hauptſtraße Danzigs gelegen, 
mit zwei großen Schaufenftern, Cementfußboden, Waſſer⸗ und 


bermtſetben Neflettnten wonnen | Gasieitung, 19 Mir ang, 8 Mir. 
ihre Adr. unter Nr. 7160 an den | Breit, mit je einem Eingang von 
Gejelligen einreichen. Straße u. Hof, worin lange Jahre 


eine Molkerei u. — 2 mit 
Bramberg. 


Erfolg betrieben worden ift ar 
- zu jedem anderen 2 ſi 
80761 Ein großer, ſchöner eignend, auf Wunſch m. Wohnung, 
Bas” Eliaden WEM von jojort oder ſpäter zu ver» 
in Bromberg (Näbe Adler-Hotel) | miethen. Näheres 18001 
iſt v. ſogl. m. od ohne Wohnung] Danzig, III. Damm Nr. 2, 
zu vermiethen. Näheres Brom⸗ im Möbelgeſchäft. 
berg, Rinkauerſtraße 8, 1 Treppe. 


inden billige, anſtänd. d. e. Wwe 
Damen Infuahme bei Aer Da MICH Rieraoh, dee 
Helene Schäſer, Graudenz. I“ Berlin. Oranienıt.t 19. 


Arheitsm 75 
Bass, a * 5 Han: > h es . 7 
Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. ww 
MänntishePersegen 
80591 Suche Stellung als 


Inſpektor 
um 1. Januar 99 oder ſpäter. 


Stellen- Gesine 


andes n 


: * = 5 a ev., ae > 

andwir ſohn, m allen 

Buchhalter j mite gend Landwiethichaft,Drille 
ultur und lRübenbau vertraut; 

Korreſponden am liebiten Nebenant od. Bor- 


ſelbſt. Arbeiter, ſucht Stellung. werk. Gute Zeugnſf 
5 2 ſe ſtehen zu 
Pf. u. Nr. 7708 0. d. Gere. erbel. | 6 . Pifleten antkr 


an N i lis J. R. 1063 poſtl. Groß⸗Gandern. 
ingerer Malerialiſt - Juſpettor 

> Inſpektor 
otter, umſichtiger Expedient, 26 Jahre alt, ablig, doch an⸗ 
evan gel, der polu. Sprache ſpruchslos und be cheiden, 10 
vollſtänd. mächtig, gegenwärt. Fabre im Fach, in letter St lung 
1. Janet 1808. iu einein | fat de Eine e er 


Januar 1899 in einem ſtandige Skellun 
* ’ 9. efl. Offert. 
ard Kolonial. Materialw- unter Rr. 7940 an den Öefeilgen 


und Shautgeinält danernde | „note 
Stellung. Meld. brieft. unt. | IN. 

Nr. 8042 d. d. Gelellig. erb. 709] Suche Stellung als Ins 
ſpeltör; bin ev., 20 Jahre alt, 
größerer Beſitzerſ. 5 Jahre Inſp., 
in Rübenbau, Drillkultur, ſowle 
in ſämmtlichen Zweigen d. Land⸗ 
wirthſchaft erfahren, 65 5 


Gewerbe. industrie 


niffe vorhanden. Gefl. Offerten 
unter E. S. poſtlagernd Culm 


Junger [8087 
1 | erbeten. 


Schriflſetze 


ſucht zum 1. Jan. dauernde 
Stellung. Beh: Off. m. Ger 
baltsangabe a. W. Kalweit, 
Pillkallen (Op.), E. Morgen» 
roth's Buchdruckerei, erbet. 


7552] Suche zum 1. Jan. 1899 
für jungen Mann aus guter 
Familie, der bei mir ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet, Stellung 
als Beamter 
direkt unter Prinzipal, auf mitt⸗ 
. J llerem Gute ohne geneni. Vergüt. 
Ein durchaus tüchtiger ſtets Familienaucchluß Bedingung. 


TCunitz, Nittergutsbejiber, 
uc FIſeglermeiſter Kruſchke bei Konitz Weſtpr. 


ane Brauchbarkeit nachivei- | Hausdiener, Kutſcher, Jäger, 

den 2 ſucht vom 1. April 1899 | Gärtner, äuipeftoren in größe 

anderweitige Stellung. Beliebige Ausw. empf. Waſchkau, K 17 
Kaution kann geitelt werden. derg i. Pr., Polniſche Str. 241. 

Gefl. Offerten unter Nr. 8045 — . — — 

an den Geſelligen erbeten. 


an den Geſelligen erbeten. Hehe Stelle D. 
A} 4 8074] Beim Kreisausſchuſſe biers 
in ermei ft —— iſt d. Stelle ein. gewandten. 
> he A 3 eſond. in Rechnungsſach. erfahr. 
Erpedienten 


Stellung, E A 1 1 est 
Mär 
er eh nach — Jahres ſofort zu beſetzen. Anfangsremu⸗ 
zu verändern; in allen Zweigen neration 50 Mk. monatl. Meld. 
des Hand- u. Maſchinenbetriebes ſind an d. Untergelft. au richten. 
vertraut. Mohrungen, d. 19. 40 1898. 
Gefällige Offerten u. Nr. 8017 Der Vorſitzende d. Kreisgusſchuſſes 
an den Gefell gen erbeten. Landrath. v. Veit. 
— . . 7718] Pappeſheim bei Ach 
!ſiſucht zum 1. Januar einen evang. 


N a auslehrer 
ken a. Sicher mit Br Arne bei SS. ob Anſprüchen. Bes 
ni 


u en empfiehlt E. Kukies,] dingung: Muſik und fremde 
N Lell. Geiſtg. 102. Sprachen. 


eu 


PT rere 


r 


B ae A u 


an A A 


we 


Tüchtiger 


Neiſe⸗Inſpeltor 


für die Provinz Weſtpreußen 


Hagel Lersch. elf 


f 

en gute Bezüge geſucht. 
2285 beſtens qualiftzirte, in 
der Hagelbranche möglichſt er⸗ 
— Bewerber, welche mit 
em landwirthſchaſtlichen Pub⸗ 
likum Verbindungen haben, won en 
ſich mit Angabe von Referenzen 
—— H. H. = = 33 
Vogler, A.-G., Berlin 8. V. 19, 
melden. 18084 


—— ——— 
8032] Unterzeichneter ſucht zum 
„ Januar 1899 einen der 
oln. Sprache mächtigen 

Bureauvorſteher. 

Bewerber wollen etwaige Em⸗ 

Nene eu ſowie Jeu niſſe und 
ebenslauf ihrem Geſuch beifüg. 

Hassenstein, 
Rechtsanwalt und Notar, 
Ortelsburg Opr. 
dens and 
Schleunigſt geſucht auch a. d. 
kl. Orten reſv. Herren z. Verkauf 

v. Cigarren an Wirthe, Händler 

ꝛc. f. 1. Hamb. Haus. Vergt. Mk. 

120 p. Mon., auß. hob. Prov. Off. 

unt R. S. 482 an Haasenstein 

& Vogler A. G, Hamburg. [7959 


7883] Für die Abtheilung 
Stabeiſen und Eiſenkurzw. 
Inden wir p. 1. Jannar 1899 
eventl. ſpäter einen tüchtig, 
durchaus brauche kundigen 
Gehilfen. 

Offerten mögtichſt mum. Photo- 
graphie an das 


Deutsche Kaufhaus Wreschen. 


7717] Suche für mein Hotel 
und Gaſtwirthſchaft zum 1 Ja⸗ 
nuar einen 


jungen Mann 
gelernten Materialiſten. 
Photographie erwünſcht. 
H. Damm, Tlegenhof. 
In einem größt. Spedittons⸗ 
Geſchäft werden zum 1. Januar 
ein firmer, tüchtiger 


junger Mann wie ein 
e jung. Mann 


ür's Außengeſchäft bei freier 
Station und hohem Gehalt ge⸗ 
ucht. Nur junge Leute, die in 
er Brauche firm ſind, finden 
Berückſichtigung. Offerten mit 
Zeugnißabſchrift. unter Nr. 7745 
durch den Geſelligen erbeten. 
7966] Für mein Deitillations- 
und Colontalw.⸗ en gros & detail 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Januar 
1899 einen wirklich gut empfohl. 
jungen Mann 
welcher ſich für Reiſe eignet. 
Carl Baruch, Strelno. 


8013] Für meinen Bierverlag 
und Selterfabrit findet ein 
junger Mann 

1. Jan. Stell. Ig. Leute, die i. d. 

rauche thät.geweſſſind, w. bevorz. 

Franz Claaßen, Marienwerder. 


Ein. jüng. Kommis 


für fofort oder etwas ſpäter 


ür meine Lederhandlung und 
Materialwaaren⸗Geſchäft 7797 
Neubrandenburg, i. Dezbr. 98 

Siegmund Jacob. 
7741] Suche p. 15. Januar für 
mein Eiſenwaarengeſch. einen 
tungen Mann 


flolten Verkäufer. 


Wierzchaczewski, Bromberg. 
79021 Zu Neufahr ſuche 


üngeren Kommis 


und Lehrling 
für Tuch⸗ und Modewaaren, 
Julius Pin cus, Filehne. 


Jung. Deſtillateur 
denied, beider Landesſprachen 
Achte etwas mit Bierhaltung 
vertraut u. für kleine Reiſen ge⸗ 
eignet, findet ſofort Stellung. 
Meldung. mit Zeugnißabſchr. an 
Haasenstein & Vegler, Posen, 
sub 1326. [8064 


Material,-Verwalt 


für ein größeres Bangeſchäft mit 
Bimmerei in Danzig p. 1. Ja⸗ 
nuar 1899 geſucht. Schriftl. Off. 
u. Nr. 8074 a. d. Geſellig. erbet, 
7803] Für uns. Kolonıalm.- u. 
Delikateß⸗Geſchäft ſuchen wir für 
Anfang nächſten Jahres einen 
otten Verkäufer 
bei gut. Gehalt. Retourm. verb. 
Wollſtein K Co., Nakela. Netze. 
Zum 1. Januac eventl. früher 
wird flir ein beſſeres Kolonial⸗ 
waaren» und Eiſengeſchäft in 
kleiner Stadt bei gutem Gehalt 
ein Gehilfe 
Pra der der polniſchen 
prache mächtig, ſehr gewandter 
Verkäufer und gleichzeitig aber 
auch Em i. doppelter Buchführ. 
iſt. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften hotographie und 
dach den ez unter Nr. 7976 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein Gehilfe 
— Material- und nr 
n eintreten b. Kwosniewsk 
Wartenburg. [ 
Bieinteo Li Hufe r Mat, 


{.bapp.Bibfr u pie EB Vene 
EL t Sehn. Se . 
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Einen tüchtigen, m. d. Eiſen⸗ 
brande vollkommen vertraut. 
jungen Mann 
der die Eiſenabtheilung m. 
Geſchäfts ſelbſtändig leiten 
kaun, ſowohl mit beſſerer, 
als auch mit Landkundſchaft 
umzugehen verſtetzt und der 
polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift volländig mächt. 
iſt, ſuche per 1. Jannar 1899. 
Ebenſo findet „17089 
1 tüchtiger Verkäufer 
per 1. Jaunar 1899 Stellung. 
Zeugnißabſchriſten, Bhoto- 
graphie und Gehaltsanſpr. 

find beizufügen. 

Gustav Finek, 
Juh.: Theodor Schwarz, 
___ Nadel (Netze) 
8060| Für mein Kulonialwaar.- 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per Januar oder Februar einen 

tüchtigen 

jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtiger 
bevorzugt. > 
Hermann Caspari, Czarnikau. 


Sewersen udustiie 


* 

8003] Für die Bearbeitung 
des Entwurfs zu einer größeren 
Schule wird ein 

Architekt 

geſucht, welchem ſpäter auch die 
Bauleitung und Abrechnung 
übertragen werden kann. Be⸗ 
werbungen ſind unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche, Ein- 
reichung von Zeugniſſen, Skizzen 
und Lebenslauf an das „Stadt⸗ 
bauamt in Thorn“ einſenden. 

Beſchäftigungsdauer etwa 1½ 
Jahre. Vierwöchentliche Kündi⸗ 
gung. 


Thorn, 
den 17. Dezbr. 1898. 
Der Stadtbaurath. 
Otto Schultze. 


Vubbdruck⸗ wos 
Maſchineumeiſter 


der auch am Kaſten aushelfen 
ann, ſoſort geſucht. Off sub 
J. 355 an Haaſenſtein & Bow 


ler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. — 


Konditorgehilſe 
ältere nur erſte Kraft, bei gutem 
Gehalt ver Januar geſu t. Off. 
unter Nr. 8053 an den Geſelligen 
. rn ER 

80111 Ein tüchtiger, junger 
Bäckergeſelle 

kann vom 27. d. Mts. bei mir 

eintreten. G. Zander, 
Bäckermeiſter, Garnſee. 


Zwei Sattlergeſellen 
finden Beſchäftigung bel [800% 
Joh. Ebroſtowski, Sattler⸗ 
melſter, Rehden Wpr. 
PEEP 

Tüchtige Former 


u. Maſchinenſchloſſer 
finden Jer ſofort dauernde Stel- 
lung be. — 1711¹¹ 
Gebr. Seelen, 
Pr. Holland, 
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei. 
PEP 


7802] Ein verheiratheter 
Gutsſchmied 
mit ein. Geſell. der Lokomobile 
treiben kann, und ein 
Gutsmaurer 
werden geſucht. 
Adlig Juckſtein 
— er Nen-Esgleningten. 
8023] Suche zum 1. 4. 99 
einen verbeiratbeten 
Schmied 
der beim Militär Beſchlagſchmied 
war oder als ſolcher die Prüfung 
auf Lehrſchmiede beſtanden bat. 
Oldenburg, Inſpeftor 
Dom. Karlowitz bei Kobeinitz. 


Ein Maſchiniſt 
ur Lohndreſchmaſchine und ein 
ung. Mann, welcher die Ma⸗ 
chinenführung erlernen will, könn. 
eintreten bei J. Gnuſchke, 
Lohndreſchgeſch., Kruſchwitz. 
8052] Tüchtige Klempnerge⸗ 
* finden dauernde Beſchäft. 
ei E. Lewinsky, 
Klempnermeiſter, Grauden 
Zur ſelbſtändigen Leitung 
eines Sägewerks mit 3 Gattern, 
Hobel⸗ und Spundwerk, wird ein 
erfahrener, kautionsfähiger 


Werkmeiſter 
geit welcher ſeine Brauchbar⸗ 
elt 2 0 85 en verm Id. 
unter Nr. 7 d. d. Geſell. erb. 


** RRR 


7805] Cin tüchtiger, energiſcher, umſi 
heiratheter junger Mann, nicht unter . 
mit Leuten umzugehen verſteht, gut rechnen, ſchreiben 
etwas polniſch ſprechen und N 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, wird als 


Erpedient reſp. Speicher⸗Juſpektor 


zum Antritt am 15. Januar 1899 geſucht. 
Bewerber, die in Getreide 
Stellung thälig waren, wer u 1 
chaftliche Inſpektoren und Rechnungs führer können bei 
er Beſetzung dieſer Stelle nicht berüdiichtigt werden. 
Gehalt 700 Mk, und 100 Gratifikation neben freier 
Station. Ausführlichen Lebenslauf, Zeugnißabſchriften 
nnd Photographie bittet einzuſenden 


F. Wiechert jun., 
Kunſtmühle Pr. Stargard. 


RNRRRRNN ARRI 


E. Müllergeſelle, voln ſprech 
fof. geſ. Lohn 30 Mk. Rudamüh 
b. Tuchel, Zalewski, Werkführer. 

7964] Em tüchtiger 
Schuneidemüller 
bei hohem Lohn, Tantieme, ſowie 
freier Wohnung u. Brennmaterial 
ver 1. Jaunar 1899 geſucht. 
Schneidemüller, die auf Dampf⸗ 
ſägewerken icon thätig waren, be⸗ 
vorzugt. Dampfiägeverwaltung 
Splavıe b. Oſche Weſtpr. 


chtiger, unver⸗ 
24 It, der 


ſeine Brauchbarke 


ſchäften oder in ähnlicher 
u bevorzugt. Landwirth⸗ 


ARLERKAREUHER 


einen zuverläſſigen 
Müllergeſellen. 
C. Görke, Bauthen bei 


abſchrift erbittet 


8082] Ein junger, verheiratheter 


Müllergeſelle 


guter Schärfer, findet dauernde 


: u, 
Mühle Liebſtadt Oſtpreußen. 


Den Offerten ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften nebſt Gehalts⸗ und 
Alſersangabe b 


Stellmachermeiſter 
für größere Werkſtätte geſucht. 


Dom. Juchow, Pomm. 
Ziegelmeiſter geſucht 
mit Maſchinen⸗ und Schlemm⸗ 


betrieb vertraut, Betrieb mit 16 
Mann, dauernde Stellung, zu 


2 Dachpfanneumacher 
können ſich melden. 
Ringofenziegelel Quanditten 
ver Drugehnen. 


Wii sede 


Landw. Technikum 
Rittergut Haus Vorst 


bei Leichlingen, Rhld. 
Altbewährte Anſtalt 


ür 
gründliche Ausbildung 
in landw. u. forſtw. Rechnungs⸗ 
weien u. 1. d. Guts⸗ u. Amtsge⸗ 
chäft. Sich. Stellenbeſorg f. A. 
olvent. Ein ige Auſtalt d. Art 
wo ein pratt. Einarbeit direkt au 
gr. Guts betr. erfolgt. Der nächſte 
Kurſ. beg. 2. Jan. 1899, 
Nähere durch die Direktion. [7832 
roße Beſitzung in 


Rechnungsführer u. 
Gutsſekretar 


gefucht, welcher in Buch⸗ und 
Kaſſeuführung genau bewandert, 
him Stande ſein muß, alle 
ſonſtigen auf die Verwaltung be⸗ 
züglichen Arbeiten korrekt und 
ſicher erledigen zu können. Dies 
n durch gute Zeugniſſe, in 
ähnlichen Stellungen 
glaubhaft dargethan werden. Der 
Reflektant kann verheirathet ſein 
Gehalt 1000 bis 1200 Mk., freie 
Wohnung u. Feuerung u. etwas 
Deputat nach Vereinbarung. Off. 
briefl u. Nr. 8065 a. d. Gesell. erb. 
80691 Zum 1. April 1899 oder 
früber wünſche ich ein. erfahren., 
unverheiratheten 


Inſpektor 


r mein Gut Ambach. Ferner 
che ich zur ſelbſtändigen Be⸗ 


mittterer Größe. einen verheir. 
Adminiſtrator. 
Gehalt in beiden Fällen nach 


C. Wegner, Amba 
bei Lindenburg Prov. Poſen. 


Geſucht 
„ 1. April ah ch 
verheiratheter kautions 


der im Stande iſt, ein 1500 M. 
Rübeng, ſelbſt. u. ſachverſt. 
bewirth 


Gehalt 1000 Mk. 
Tant. Offerten unter K. C. 


= 
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79491 Kautionsfähiger 


Unternehmer 
für Anbau u. Ernte von 200 b. 


Inſpektor 


für 900 Morg. unt. Prinzipal 
geſucht. Gehalt 400 Mk. u. freie 
Station exkl. Wäſche. Antritt 
Neujahr. eldung. u. Zeugniß⸗ 
abſchriften unt. Nr. 8010 an den 
Geſelligen erbeten. 

7919] Ein älterer, umſichtig., 
energiſcher, der poln. Sprache 
mächtiger 


Junſpektor 
zur Bewirthſchaftung eines 1 9 
Gutes geſucht. Die — iſt 
nicht ſelbſtändig, wenngleich der⸗ 
elte oft allein zu disponiren 
at. Perſönliche Empfehlung 
debe cen Gehalt nach 
eberemkunft. 

Frau Bergmann, 
Czekanowko bei Lautenburg 
Weſtpr. 

7918] Dom. Hansfelde bei 
Meino ſucht einen evangeliſchen, 
unverheiratheten, erfahrenen 

8 Beamten 
mit guten Zeugniſſen. 

Suche zum 1. Januar k. Is. 


einen tüchtigen, evangeliſchen 
energiſchen 17889 ; 


Juſpeltor. 


Gehalt 400 Mk. excl. Wäſche und 
Betten. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 
Dom. Sophienthal 
per Weißenburg Weſtpr. 


genügend Beſchäftigung bei der 


DT mit Angabe der Beding. nach 
Gluski bei Sobotka, Poſen. 


7909] Zum ſofortigen Antritt 
wird ein ordentlicher, verheirathe⸗ 
ter, evangeliſcher 


Kutſcher 
mit Stallburſchen geſucht. Brauch⸗ 
barkeit iſt durch Seugniffe nach⸗ 
zuweiſen. Perſönliche Vorſtellung 
erforderlich. Kavalleriſt bevor- 
zugt. Dom Battlewo bei Kor⸗ 
natowo. 


Ein verh. Kutſcher 


findet von Neujahr dauernde 
Stellung in 7995 
Adl. Klodtken bei Graudenz. 


l 


Einige Hundert 


Arbeiter 


geſucht 
zur Aufarbeitung von Holz 
in der Cösliner Gegend. 
Meldungen an 17823 
Fr. Rüping, Charlottenburg. 


7931] Suche zum 1. Januar 


einen guten 


Bierdepfleger, 


300 Morg. Zuckerrüben gejucht, | Beſte Zeugniffe, große Sauber⸗ 
In Zwiſchenzelt baben Leute keit und Nüchternheit Bedingung. 


v. Lewinski, 


Ernte. Stellung auf Tantieme.] Prem.⸗Lt. 1. Leib.⸗Huſaren⸗Rgt. 
ff. Igabe 5 Langfuhr, Johaunisthal 34. 


e 


7589] Für mein Kolonial⸗ und 


Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Januar 99 


1 bis 2 Lehrlinge 


mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen. 


n 
uſtav Kirſtein, Rieſen⸗ 
burg Wpr. 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, findet 
per 1. Januar n. Js. od. früher 
Aufnahme in meiner Tuch⸗, Mas 
nufaktur⸗ u. Modew.⸗ Handlung, 
Albert Hirſchberg 
Inhaber Benno Roſenthal, 
Wormditt Oer. 17594 
8026] Für mein Mannfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
zwei Lehrlinge 
der polnischen Sprache mächtig. 
Sonnabend und Feiertage ge⸗ 
ſchloſſen. 
N. Witkowski, Inowrazlaw. 


8051] Lehrlinge, die das Klem 
nerhandwerk gut erlernen woll., 
könn. eintret. b. E. Lewinsky, 
Klempnermeiſter, Graudenz. 


Suche zum 1.1. oder 1. 2. 99 

einen Heißigen, evgl. 17867 
Wirthſchafter 

der ſeine Brauchbarkeit durch 


Zeugniſſe nachweiſen kann. Ge⸗ 
balt 3 0 bis 400 Mk. Zeugniß⸗ 


Stellen cgesushe 

1 jung. Mädchen aus auſt. 
Familie ſucht ſof, od. 1. Januar 
Stellung in einer Bäckerei oder 
als Stütze. DL poftl. Marien» 
werder u. H. 8. erbeten. 18012 
Jig Mäd 1.St.a. S. d. Hsfr. o. Gliſch. 
Aut. n. W. Pſtl. G. H. 103 Poeszeiten. 


Geb. gew. Dame 
30 J., i. all. Zwg. d. Hausb. erf., 
. Stell. v. 1. reſp. 15. Jan. Belt. 
Ref. z. S. Meld. briefl. unter 
Nr. 8041 a. d. Geſell. erb. 
in geb. ev, Mädchen a. gut. 
Fam. ſucht z. 1. Jan. od. auch 
ſpäter Stellung 


als Stütze e 
bei Familienanſchluß. Gefl. Off. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8015 
an den Geſelligen erbeten. 
8056] Ein junges Mädchen 
ſucht zum 1. reſp. 15. Januar 99 
eine Stelle als 
Stütze der Hausfrau 
im Geſchäft auch Häuslichkeit 
erfahren, wenn gewünſcht, au 
etwas ſchneidern. Familienan⸗ 
ſchluß erbeten. Meldungen 
unter A. B. Nr. 62 poſtlagernd 
Zechlau, Kreis Schlochau Wpr., 
erbeten. 

8035] C. ev. Stuben mädch., d. 
näh. u. plätt. kaun, ſucht Stellg. 
auf ein. Gute. Näh. zu erfragen 
bei Miethsfrau Kaczorowska 
in Culm, Waſſerſtraße Nr. 25. 
Wirthin, Stützen, Kinder- 
gärtnexine in großer Auswahl 
empfiehlt Frau Waſchkau, Königs⸗ 
berg i. Pr., Polniſche Str. 241. 


Niemann, Domänenrath, 
Stablewitz b Unislaw. 


Ein ev. gebild., durchaus zuverl. 


Inſpektor 
wird bei 500 Mk. Anfangsgehalt 
ſoſort geſucht. Zeugnißabſchr., die 
nicht zurückgeſandt, werden briefl. 
unt. Nr. 7861 a, d. Geſell. erbt. 
7862] Ein zuverläſſiger 
Inſpektor 
nicht unter 28 Jahre alt, findet 
unter Leitung des Prinzipals 
Aufang nächſten Jahres Stell. in 
Kuſſowo, Poſt Goldfeld, 
Kr. Bromberg. 

8022) Ein verheiratheter 
Wirthſchaftsvogt 
kinderlos, deſſen Frau die innere 
Wirthſchaft zu beſorgen hat, wird 
für ein Vorwerk, 900 Morgen 
groß, zum 1. April 99 verlangt. 
Einſendung von Zeugnißabſchrif⸗ 

ten und Lohnforderungen. 
Dom. Schulenberg bei Tütz 
Weſtpreußen. 

Suche ſofort einen tüchtigen, 
zuverläſſigen . 17056 
erſten Gehilfen 
mit Maſchinen, Käſerei und 
Butterei vertraut. Gehalt 30 Mk. 
Bel zufriedenſtellendenveiſtungen 

Zulage. 

W. Arndt, Molkereibeſitzer, 

Löbau Weſtpr. 
8062] Ein fautionsfähiger 
Meier 

welcher gewillt iſt, ſich eine 
Meierei auf eigene Koſten ein⸗ 
zurichten, wird geſucht. Milch 
vorläufig ca. 500 Ltr. täglich 
Näh Auskunft ertbeilt Müller, 
Müllerhof bei Zempelburg. 
7736] Unverheiratheter 


erſter Gärtner 
mit beiten Zeugniſſen über 
5 Fähigkeit geſucht. Per⸗ 
öuliche Vorſtellungerſorder⸗ 
lich. Gronowo per Tauer Wpr. 
7705 Ein unverheiratheter 
Gärtner 
der gute Zeugniſſe beſitzt, auch 
die Jagd ausüren ann, ſowie ein 
Torfmeiſter 
welcher die Fabrikation von zwei 
Millionen Stück Torf übernimmt, 
werden geſucht in 
Ebenau b. Saalfeld Oſtpr. 
78581 Verh. ncht, jelbftthät, 
Gärtner 

— Januar geſucht, erfahr. im 

bite, Gemüſebau, Treiberei u. 
Bedienung. 

Kleinhof bei Prauſt. 

7910] Zum 15. Januar 1899 
geſucht in Ganshorn bei Wap⸗ 
up Oſtpr. ein unverheiratherer, 
ſelbſtthätiger, nüchterner, gut 
empfohlener 


Gärtner 


der auch die r über 
300 Morg. Wald übernimmt und 


„„! TEE ER 
Oftäne Stalteng 
7868] Suche zum 1. oder 15. 
Januar eine evang., muſikal. 


Kindergärtnerin 
1. Kl. Meldung. m. Gehalts- 
anſprüchen unt. Nr. 7868 an den 
Geſelligen erbeten. 
Für ein Mauufaktur⸗ und 
Konfektions ⸗Geſchäft in Oſtpr. 
wird per Januar oder Februar 
eine junge Dame als 
Kaſſirerin 
geſucht. Meldung. mit Referenzen 
und Gehaltsauſprüchen unter Nr. 
7895 durch den Geſelligen erbet. 
7863] Eine tüchtige 
Verkäuferin 
für Kurz- u. Wollwgarenbranche, 
olniſch ſprechend, findet gute u. 
auernde Stellung. 
Bernhard Henſchie Neumark 
Weſtpreußen. 
8033] Suche per ſof. od. 1. 1. 99 
eine tüchtige 5 
Verkäuferin 
für mein größ. Deſtillations⸗, 
Kolomalwaaren⸗ u. Eiſen⸗(Jeſch., 
der der poln Sprache mächtig 
und ſelbſtändig das Geſchäft 
führen kann. 5 
M. Faſt, Kleinfalkenau 
per Pelplin. 


Eine Verkäuferin 


Jäger iſt. 
8055] Einen verheiratheten mit guten Zeugn. findet ſogleich 
Unterſchweizer oder vom 1. Januar in meinem 


Vorkoſt⸗Geſchäft Stellung gegen 
Gehalt u. freie Station. Perſönl. 
Vorſtellung bevorzugt. 18075 
O., Laſtig, Bromberg, 
Hofſtraße. 
7959] Als Stütze der Hausfrau 
ſuche per bald ein jung., an ſtänd. 


Mädchen od. Wittwe 


weche gut zu kochen verſteht. Ge⸗ 
l nach eicher damilienan- 
uß zugeſicher 
8. Ne Hotel ſchwarzer 
Adler, Neutomiſchel, 
Provinz Poſen. 
7999] Ein Tath. jüng. s. 
Mädchen 
wel, ur Geſellſchaft eines 
re gleichzeiti = Kolo⸗ 
nialwaarengeichä behilflich ſein 
muß, wird jofort geſucht. Photo⸗ 
graphie erwünſcht. Off. unt. A. B. 
voſtlagernd Marienwerder. 


für 16 bis 20 Milchkühe und ca. 
30 Stück Zungvieh ſucht p. ſofort 
Sol Strobel, Zakrzewo 
ver Kl.-Czuſte, Bahnſtat. Stolno. 
8024 a ſofort 
zwei Lehrburſchen 
od. einen leichten Unterſchweiz. 
G. Patzwald, Oberſchweizer, 
Kleefelde bei Papau. 
Dom. Galluau b. Frepyſtadt 
Weſtpr. ſucht einen 


Unternehmer 


mit 13 Mann 


um Frühjahr 1899 zur Torf⸗ 

zaimage und Erntearbeit. [7866 
Daſelbſt wird auch eine 

1 öchin 

{ „ hem 

von Geiste — 9 3 


"Frauen, Mädchen, 


Putzarbeiterin 
ſelbſtändige, ſehr gewandt im 
Verka f, der poln. Sprache 
mächtig, findet per 1. Januar 
dauernde, angenehme Stellung 
bei fr. Station und Familien⸗ 
anſchluß. Oſſerten mit Gehalts- 
anſprüchen. 7887 

L. Steinhardt, Pakoſch, 
Putz-, Kurz u. Weißw.⸗Geſchäft. 
8058] Suche zum 1. Januar ein 
evangel., tüchtiges 


Mädchen 


zu ſämmtlichen Hausarbeiten, 
am liebſten vom Lande. 
C. Shomburg, Gaſtwirth, 
Bismarcksfelde bei Kletzko. 
80271 Vom 1. od. 1. Jan. kann 
ein jung. Mädchen 
aus auſtändiger Fam., welches 
Luſt hat, die Wirthſchaft unter 
Leitung der Hausfrau ohne ger 
genjeitige Vergütig. zu erlernen, 
eintreten. Lehrzeit ein Jahr. 
Luttommer Neumühle 
p. Woziwoda, Kr. Tuchel. 
Ein ordentl. Mädchen 
das die bürgerliche Küche ver⸗ 
ſteht, geſucht. Grabenſtr. 50/51 
Suche v jrgl. od. 1. Jan. k. J. 
z. Führ. m. Werthſch. u. Beauffſ. 
m. 3 Kinder i. Alt. v. 4. b. 10 J. 


1 ält. kath. Mädchen 
g. anſt. Fam. b. mäß. Beding. Meld. 
ſchriftl. A. Klein, Mewe Wpr. [8043 


Ein evang. Mädchen 


in mittleren Jahren zur Führung 
eines kleinen ſtädtiſchen Haus⸗ 
haltes von einem Herrn geſucht. 
Offerten unter Nr. 8030 an den 
Geſelli gen. 


Gin lchtig. Mädchen 


für Küche u. Hausarbeit ſucht bei 
hohem Lohn 17913 
Frau C. Gnufchke, Kruſchwitz. 
Er Suche zum 1. Jan. 99, 
event. jpäter, eine ältere, durch» 
aus gewandte und gebildete 


Dame (moſaiſch) 


we jelbftändigen Führung meiner 
60 0 geht Offerten mit Zeug⸗ 

nihabſchriften und Photographie 

nebſt Gehaltsanſprüchen erbeten. 

Bernd. Magnus Wwe.,, 
Tuchel Weſtpr. 
8021] Ein erfahrenes, tüchtiges, 
evangeliſches 


Wirthſchaftsfräulein 
welches guch etwas ſchneidern 
kann, ſowie eln gewandtes, evang. 


Stuben mädchen 
werden von ſofort geſucht. 5 


Offerten nebſt Gehaltsanſpril 
erbittet Fran Dr. Mendrzik, 
Alt⸗Jauiſchau bei Pelplin. 


Jüngere Wirthin oder Stütze, 
welche mit Kälber⸗, Geflügel⸗ u. 
Schweine⸗Aufzucht vertraut iſt, 
das Melken beaufſichtigen u. mit 
der bürgerlichen Küche Beſcheid 
wiſſen muß. zu ſofort oder per 
1. Januar geſucht. Offerten mit 
Zeuguiß⸗Abſchriften und Gehalts⸗ 
Anſprüchen u. 1. K. 70 770835 
Bromberg erbeten. 7983 


7954] Ein gewandtes 


Stubenmädchen 
Bun, nähen u. plätten k., ſu 
a echtsanwalt Binkowskl, 
Bromberg, Neuer Markt 12. 

8031] Suche per 12. Januar 
herrſchaftliche N 
Köchin 

ur Stadt, die gleichz. ſämmtl 
rbeiten im Haufe beſorgt. Jähr 
Lohn 125 Mk. u. freie Reiſe 4. 
v. Starorypinsta, Mosgan 
per Freyſtadt Weſtpreußen. 


810 Mädchen 
mit Vorarbeiterin, [7498 
2—3 Jungen 
bei Geſpannen verwenddas, 

werden ſofort geſuch 


m 
Dom. Battinsthal b. Kantor 
Pommern. 


elrolenmverbraudger. 


Welche Widersprüche in den Kunde'ſchen Auslaſſungen bezüglich der Vermischung des tadellosen 33 


amerikanischen Petroleums mit dem minderwerthigen ruſſiſchen Petroleum liegen, haben 
wir nachgewieſen, und wird daran durch die Wiederholung dieſer Auslaſſungen nichts geändert. 


Was nun die Sicherheit des amerikaniſchen Petroleum stand white gegen Exploſions⸗ 
gefahr anbetrifft, fo giebt Herr Runde ſelbſt zu, daß der Entflammungspunkt — Entflammungspunkt ift derjenige, 


bis auf welchen erhitzt Petroleum Gaſe zu entwickeln beginnt, welche bei Berührung mit Feuer ſich entzünden — deſſelben bei 23,4 
180191 


. 

2 U 
Cels. liegt, alſo um 2,4 Cels. höher als unſere mehr als vorſorgliche Reichsregierung in Verbindung mit 
dem Reichstage den Entflammungspunkt feſtgeſetzt haben. Man kann aber dieſen beiden Staatsförpern doch 
wohl nicht den Vorwurf machen, daß fie in ihrer Fürsorge ſoweit hinter der für das Öffentliche Wohl scheinbar 
beſorgten Deutſch Ruſſ. Naphta⸗Imp.⸗Geſ. (nicht etwa vielmehr für ihren eigenen Vortheil? — ei bewahre!!! 
bewahre!!) zurückgeblieben ſeien, welche erſt 31,7“ Cels. als den volle Sicherheit bietenden Entflammungspunkt 
bezeichnet. Sollte dieſer um mehr als 10“ Cels. über Reichs vorschrift liegende Entflammungspunkt ruſſ Petroleums 
nicht vielmehr durch die zugleich die Leuchtkraft beeinträchtigende Ei . ſiſch - 

ch bie zugleich ji einträchtigende Eigenart des ruſſiſchen Roh 
produktes bedingt ſein?? (Eil! Eil˖!) Sollten hinter der Anpreiſung des ſoweit über Reichsvorſchrift liegenden Ent⸗ 
flammungspunktes des ruſſ. Petroleums vielleicht doch anſtatt der rein menschen freundlichen, vielmehr ganz 
gewöhnliche, menschliche Bestrebungen ſich verbergen? — (Ei!! Eil!) 

Darf man dieſen Verdacht hegen, wenn man ſieht, mit welcher Gewiſſenhaftigkeit (vielleicht ebenfalls aus Nächſtenliebe?) Herr 
Runde in dieſer Saiſon den jedesmaligen Preiserhöhungen Amerikas faft regelmässig gefolgt iſt? Auch hier 
zeigen ſich Widerſprüche der That mit den Worten, gegen das nun ſchon ſo viele Jahre in der Idee eines großen 
Kreiſes, aber auch nur in dieser allein, lebende Monopol ankämpfen zu wollen; denn nur zu willig nehmen, wie wir 
ſehen, die Russen lieber höhere Preise für ihr Produkt, als niedrige. 

Noch viel mehr als vor einem Monopol für amerikanisches Petroleum wünſchen wir vor einem 
Monopol für minderwerthiges russisches Petroleum beſchützt zu bleiben, denn bei dem erſteren würden 
wir wenigſtens in der Lage ſein, den Petroleumverbrauchern eine tadellose Waare liefern zu können, was bei einem Monopol 
für minderwerthiges russisches Petroleum nicht der Fall fein winde. — 

Aber weder das eine noch das andere Monopol kann und wird zu Stande kommen angeſichts des ſich täglich mehrenden 


Wettbewerbs ſo vieler anderen Leuchtstoffe, und das ift gut, wird doch dadurch ein jeder angeregt, 
fein Beſtes zu bieten. Alſo, Petroleumverbraucher, fürchtet Euch nicht vor dem 
schwarzen Mann, der immer wieder an die Wand gemalt wird, prüfet Alles ſelbſt und behaltet das 
VBefte, Iyr werdet dann finden, dies iſt von Petroleum allein das reine, unvermiſchte 


amerikaniſche. 
.. 0 2 
Königsberger Handels-Compagnie. 
2 Einfachſte und dauerhafteſte 


en Hand⸗Milchceutrifuge 


Syſtem „Adler“, D. R.⸗G.⸗M. 
rn Im letzten Jahre über 
— Nr 
1500 Stück 

nachweislich geliefert. Keine Ein⸗ 
ätze in der Trommel, keine Ver⸗ 
chraubungen und keine Dichtungs⸗ 
ummiringe, daher äußerſt bequeme 
einigung. Reparaturen in Folge 
denkbar einfachſter Konſtruktion 
ausgeſchloſſen. Geräuſchloſer und 
leichter Gang. Meine Centrifuge 
offerire in 5 verſchiedenen Größen 


kann man mit 
diesem Perspek- 
tiv zwar nicht. 
doch verdient 
dasselbe wegen 
ein. Vorzüglich- 
— keit u. grossen 
Schärfe den Namen Röntgen. 
Preis 25 M. GuteReise-u.Opern- 
1 v. 8.50 M. a. IIlustr. 
reisbuch üb. Brill. Barometer, 
Fernrohre, Mikroskope, Feld- 
stecher etc., sowie sämmtliche 
optische Waarengratis u. franco. 


Die Sparsamkeit, 


4736] Viele Leute glauben, dass man 
beim Sparen gleich gross anfangen muss, 
sonst bat es keinen Zweck. Das ist ein 
Irrthum, und wer pfennigweise zu sparen 
beginnt, wird das Resultat schon bald 
enug merken. Auch bei den täglichen 
Sinkäufen für Küche und Kehler kann 
gar viel gespart werden, und fehlt es oft 
nur an der nöthigen. Kenntniss. So 
glauben die Hausfrauen vielfsch dadurch 
zu sparen, dass sie billige, oft lose Cacao 
kaufen, weil sie eben nicht wissen, dass 


prima Ku jo Bid, 
r re, Poſtfa 25 
brutto à 10 Mk. verſendet [7794 
John Blöß, Danzig, 
Brabank 18. 


Tuchrersand Et: 


ndenburg 


Tuchversandhaug „Braudenh\rg“ 
in Brandenburg a. H. Nr. 


Hemdenluche 


84 cm breit, gebleicht, 
80 Meter für 10 Mk., 11 Mk, 
12,50 Mk., beſte Marke 14 Mk. 


Hemdenflanelle 


in karr. oder geſtreift, 

20 Meter für 9 Mk., 10 Mk., 11 Mk., 
beſte Marke 13 Mk. 
Wäfche: Verfand: aus 
Adolph Witzell Nachfl. 

Nordhauſen. (9913 
Muſter ſämmtl. Wäſcheartikel frko. 


7 Unvergleichlich 
6 füllkräftig und haltbar sind W 


Gustav Lustig“ 


echt chinesische 


Monopol- * daunen 


das Pid. M. 2.85 


Daunen, wie alle inländ. garautirt 
neu, 3—4 Pfd. zu gr. Oberbett aus- 
reich, VieleAnerkenn. Verpack.um- 
sonst. Versand nur allein von der 


A Bottiedernfabrik m. elektr. Betrieb 


Rustay Lustig, Berlin 5 


[rt ensehmeeker 


General-Vertreter für das 
deutsche Reich 
P. A. Förster, Berlin SW. 29, 


Zossenerstrasse 


1 


. arg 
ECHT 


elan: Drehrollen. 
L. Zobel, "Sicnsere 


verbesserte 
Gesundheits- 
Pfeife. 
Einfache, solide Kon- 
N struktion. Stets raub. 
und geruchlos Voll- 
kommenster Trocken- 
raucher. 
Vereinigt alle Vor- 
züge der bisher be- 
kannt. Uesundhelts- 


ON -N 


nazdpinrozmy 


Pfeifen, daher das 
beste auf diesem 
Gebiete, 
Tausende im Gebrauch. 
Holländische Tabake 
7 > E. EIN M.1— 150 — 24) 3— 
24 Versandt gegen Nachnahme. 
preisliste mit Abbild. versend. 
kostenfrei der Erfinder und 
alleinige Fabrikant 


F. Franck, Wesel, 


Pfelton - Fabrik 
mit direktem Versandt. 
Gegründet 1856. 


?_ Wiederrerkäufer überall gesucht. 


auch Meſte! 
in Ripe, Damaſt, Erspe, 
antaſie, Gobelin und 
Laänferſtoffe 
in allen Qualität. 3 
ER . Ve, Sranlenft 188 


Optisches Institut und Versand A wirklich guter Cacao, wie Cacao van ere na ee 5 
Jul. Beyer, Solingen G. 85 Houten, viel weiter geht u sich viel | ‚ Garantie für gute Entrahmung. 
Vertrieh gut Tascheniess. ‚Scheeren, Rasirmesg.ete 5 sparsamer eee au ge 4 7 E BR ee dieſelbe auch 
1 5 N i e, bewährte Sache 5 2 . ben. 5 
Niugofenziegelei Pruſt 5 1 weil der Preis höher, ist. Hier | Anuſtrirte Preisliſte gratis u. freo. 
— zum ſoforkigen Verkauf, um ; liegt der Schwerpunkt, über den nur die 1 11 
amit zu räumen, folgende 15 eigene Erfahrung ee Cacao Bee. TI Krätzig, 
us Houten lässt sich sehr sparsam ver- — 8 
Irainröhren 2 e ansserde 2 Pb er 0 pt Kelch 4 Löwenverg Schl. 
rr 233 bi i verdaulich, sehr nahrha un N + N 5, B. ra, 
mit Li. Fabrikationsfehlern ſonſt * 5 ad dauernd bekömm- PR be Bing n ger Wi, Bi REF, Wen 
e 1 5 92 04% f - & lich, 
Mk., 11/9 Mille 2* K. 1 Pr 
Mae en | V Roststabgiesserei von L. Zebel, Bromberg, 
5 I ET Teen 1 —— ——— liefert als Spezialität 
Weihnachten 1096 2 —— NE Hartguss - Ruststäbe 
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